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Geld oder Genie?
Nach Marx und anderen Sojzialiſten, die ſich ſelbſt die

wiſſenſchaftlichen nennen, leiſtet eigentlich nur der Handarbeiter
etwas. Obgleich Marx oft wiederholt, daß die würdigſte Arbeit
darin beſtehe, große, weittragende Pläne zu entwerfen und die
Verwirklichung dieſer herbeizuführen, hält er mit verblüffender
Jnkonſequenz den Unternehmer nur für einen exploiteur, fur

er
remden Arbeitslohnes. Und er findet Glauben unter den

ebenſo wie einſt die von Hunderttauſenden beſuchten
Verſammlungen dem Engländer Godwin rauſchenden Beifall
ſpendeten, als er nicht nur die Abſchaffung des Reichthums,
ſondern ſogar das Aufhören von Krankheit und Tod ſeinen
angeregt zu verſprechen wagte. Es iſt auch ſonſt eine land
läuſige Phraſe, daß nur „der dicke Geldbeutel“ und „die große
Börſe“ den Unternehmer mache. Alle dieſe klugen Leute haben
ſchlechtweg keine Ahnung von den pſychologiſchen Kräften,
die in der Welt herrſchend ſind und alles Große im
Staat, in der Geſellſchaft und im Wirthſchaftsleben ent
ſtehen laſſen. Jeder Blick in das praktiſche Leben und in die
Statiſtik zeigt das. Da ſehen wir, daß 50 Proz. aller be
deutenden Unternehmungen zu Grunde gehen, 30 bis 40 Proz.
mit Mühe um die Exiſtenz ringen, und nur etwa 10 Proz.,
die von den Allerfähigſten geleiteten Unternehmungen, ſich
dauernd behaupten. Alſo nicht einmal ſich erhalten kann das
Kapital durch eigene Kraft. Verfolgen wir die Geſchichte

hervorragend reicher Familien, ſo ſehen wir faſt durchweg,
daß höchſtens noch die zweite Generation auf der über-
lieferten Arbeitsbahn fortſchreitet und das Vermögen erhält
in der dritten Generation finden wir ſehr oft ſchon den
vornehmen Mann, der den Winter in Nizza oder Kairo ver-
bringt, eine große Schaar unnützer Diener, Rennpferde und
noch ſchönere Lebeweſen ſich hält, um ſein Geſchäft ſich aber
blutwenig kümmert. Seht, heißt es dann, das iſt und ſo lebt
unſer Unternehmerſtand! Mit Unrecht, das iſt er eben nicht,
was am beſten dadurch bewieſen wird, daß es eine vierte
Generation unter Beſitzern von großen Vermögen ſo gut wie
ar nicht giebt. Fehlt die Intelligenz oder deren Bethätigung,
o gleicht angeſammeltes Kapital einem großen Stück Eis in

einem warmen Zimmer; es verringert ſich unaufhaltſam und
zuſehends.

Die geheimnißvolle Macht, die Rieſenunternehmungen ge
lingen läßt, liegt nicht im Kapital, ſondern in dem hervorragen-
den Genie des geiſtigen Leiters. Muth, Energie, ein feſter
Charakter, ein weiter Blick, organiſatoriſchen Talent, das alles
und mehr ſind die unumgänglichen Vorausſetzungen einer
e die bei dem ſcharfen Wettbewerb auf allen Gebieten
heute durchdringen will. Das Kommando iſt hier ſo ſchwer
wie das eines Feldherrn, und ſo wahr es iſt, daß niemals ein
Ausſchuß von Soldaten eine Schlacht kommandiren kann, ſo ge
wiß iſt es, daß nirgends in der Welt eine Genoſſenſchaft
mittelmäßig beanlagter Kapitaliſten im Stande ſein wird,
allein ohne führenden Geiſt ein großes Unternehmen glücklich
durchzuführen. „Das war“ ſo, heißt es dann wieder, heute aber
iſt es die Aktiengeſellſchaft, das zuſammengeſchloſſene Kapital,
das alle bedeutenden Unternehmungen zu monopoliſiren ſcheint;
alſo iſt es doch das Kapital, was ſchließlich zur Herrſchaft ge
langt. Kindlich, weltunerfahren iſt auch dieſe Anſicht. Wer
u Gelegenheit gehabt hat, in das innere Getriebe großer
h einen Blick zu werfen, wird immer wahr-
genommen haben, daß nur die Aktiengeſellſchaft blüht, die
einen fähigen Leiter hat und in der die Aktionäre einſichtsvoll
genug ſind, dem oder den Phiaſten die Leitung möglichſt un
umſchränkt zu überlaſſen. Das überlegene Talent, das führt
und disponirt, das Kommando der Intelligenz allein läßtdie großen induſtriellen und Handels Geſellſchaſten gedeihen.

Deutſches Reich.
Ein Bismarck-Denkmal ſoll auch in Kiel errichtet

werden. Der Berliner Bildhauer Harro Magnuſſen hat dafür
ein lebensgroßes Modell geſchaffen. Der Altreichskanzler iſt in
Küraſſier- Uniform dargeſtellt; mit der einen Hand ſtützt er ſich
auf den Pallaſch, die andere hält ein Blatt Papier. Das
Haupt iſt wie in lebhafter Rede geradeaus gerichtet. Der
Sockel ſoll aus Granitblöcken gebildet werden, zu denen Stufen
hinaufführen.

d der Thorner Spionage-Affaire liegt jetzt die
weitere Nachricht vor, daß die beiden Angeſchuldigten durch den
Kriminal-Kommiſſarius v. Tauſch dem Landgerichte in Thorn
überliefert worden ſind. Jn Thorn wird auch die Vorunter-
ſuchung geführt. Herr v. Tauſch und die anderen Berliner
Beamten ſind inzwiſchen hierher zurückgekehrt. Die Meldung,
daß der verhaftete Schachtmeiſter Fahrin Zugang zu den Forts
gefunden und ſeine Kenntniß der Ortslage in verbrecheriſcher
Weiſe verwerthet habe, wird durch anderweitige Mittheilungen
von gut unterrichteter Seite beſtätigt. Auch aus Metz wird
die Verhaftung eines derSpionageVerdächtigen, Namens Sonn-
tag, gemeldet. Derſelbe hatte vor etwa einem Jahreſeine Wirthſchaft
aufgegeben und war nach Pont à Mouſſon, wo ſeine Frau Ver-
wandte hat, gezogen. Jn dem Prozeß Schmidtkontz ſoll ſich
herausgeſtellt haben, daß Sonntag bei der Uebermittelung der
landesverrätheriſchen Nachrichten nach Frankreich Handlanger-
dienſte gethan hatte. Die Polizei fahndete deshalb bereits
längere Zeit auf ihn und faßte ihn auf dem Bahnhofe ab, als
er a Metz nach ſeinem jetzigen Aufenthaltsorte zurückkehren
wollte.

Ein geradezu unglaubliches Vorkommniß wird der
„Poſt“ aus Annaberg gemeldet, nämlich daß, wie man von
amtlicher Seite eingeſteht, die Selbfteinſchätzungen dortigereinkommenſteuerpflichtiger Bürger als Matufolnr
verkauft worden ſind. Wir vermuthen, ſo läßt ſich das ge
nannte Blatt darüber aus, daß es ſich dabei lediglich um ein
Verſehen von Subalternbeamten handelt aber daß ein ſolches
überhaupt vorkommen konnte, iſt geradezu unverſtändlich. Die
Regierung verlangt von den Bürgern des Staates, daß ſie ihr
vertrauensvoll Mittheilungen über ihre wirthſchaftliche Lage
machen ſollen. Sie übernimmt damit unzweifelhaft ihrerſeits
die Verpflichtung, dieſe Angaben als Vertrauensſache zu be
handeln, und es liegt entſchieden ein Vertrauensbruch vor,
wenn irgend jemandem anders, als den zur Verſchwiegenheit
verpflichteten Beamten Einſicht in die Erklärungen oder
auch die Akten über die Kommiſſions Verhandlungen be
treffs der Einſchätzung ermöglicht wird. Wir vermögen nicht
u beurtheilen, da uns der Tert des ſächſiſchen Einkommen-ſenergeſeges nicht vorliegt, wie weit darin Vorſchriften über

die Aufbewahrung und ſpätere Vernichtung der Steuer
erklärungen enthalten ſind. Jn dem preußiſchen Geſetz heißt
es nur, daß die Steuererklärungen unter Verſchluß aufzube-
wahren ſind. Es iſt natürlich unmöglich, dieſes Aufbewahren
der Papiere bis in die Ewigkeit auszudehnen; nach einer ge
wiſſen Zeit wird man zu ihrer Vernichtung ſchreiten müſſen.
Auffallender Weiſe enthält aber auch weder das preußiſche
Einkommenſteuergeſetz vom 24. Juli 1891, noch die
Ausführungsanweiſung vom 5. Auguſt desſelben
Jahres über die Art der Vernichtung und die dabei
zu beobachtenden Vorſichtsmaßregeln irgend eine Vorſchrift.

„Klein -Paris“,
Wie man ſich in Columbienerholt.

Wenn in Deutſchland Reiche und Wohlhabende und auch die
jenigen, welche das ganze Jahr hindurch geſpart haben, um eine
Sommerreiſe zu ermöglichen, im Auguſt oder September körperlich
und geiſtig erfriſcht aus den Bergen, vom Lande oder vom Meeres-
ſtrand, wo ſie ihren Mitteln entſprechend ein luxuriöſes oder be
ſcheidenes, aber immer menſchliches Unterkommen gefunden haben,
nach der Stadt zurückkehren, wird ein Jeder ſeinen Ausflug als
etwas ſehr angenehmes, mancher ſogar als etwas ſein tägliches Leben
an Comfort und Bequemlichkeit Uebertreffendes nachempfinden. Jn
Bogotä, KleinParis, wie die Columbianer mit dem lächerlichſten
Eigendünkel ihre kleinſtädtiſche, aus dem Urſchmutz ſich nie erhebende
Hauptſtadt nennen, hat der Europäer, der mit den Bogotanern die
Mode mitmacht, die Monate Januar und Februar auf dem Lande
zuzubringen, die allerſchrecklichſten Erinnerungen an ſeinen Land
aufenthalt. Der Grund dafür liegt darin, daß in einem Lande,
das ſich zu den kultivirteſten der Erde rechnet und deſſen Bewohner
das Wort „eulto“ beſtändig im Munde führen, auch nicht einziges
anſtändiges und reinliches Hotel exiſtirt.

Und doch liegt nirgends eine größere Nothwendigkeit vor, die
Stadt für einige Monate zu verlaſſen, als gerade in Bogotä, deſſen
hohe Lage, 2650 m über dem Meeresſpiegel, einen zeitweiligen Klima-
wechſel bedingt. Von der Hundstagshitze leidet man hier, obgleich
nur 39 vom Aequator entfernt, der Höhe wegen allerdings nicht,
denn das Queckſilber ſteigt kaum jemals über 1409 R., aber die
Höhenluft, die Herz und Lungen übermäßig karbeiten läßt, iſt die
Urſache ſo vieler Leiden, Bleichſucht und Aſthma obenan, daß nicht
nur der Europäer, ſondern los wismos bogotanos gezwungen ſind,
wenigſtens einmal im Jahre weniger hoch gelegene Orte aufzuſuchen.

ber wohin ſoll man gehen Dieſe Frage, die in Europa
nur wegen embarras de richesse berechtigt ſein würde, iſt hier von
ganz anderer Bedeutung. Für einige Bogotaner und dauernd hier
anſäſſige Fremde iſt die Antwort leicht zu finden. Sie beſitzen
Haciendas in der tierra caliente mit leidlich möblirten Häuſern, wo
ſie die Monate, in denen Bogokdgäglich von den heftigſten Regen
güſſen einer nothwendigen und gründlichen Reinigung unterzogen
wird, angenehm zubringen können. Aber der Reſt der Chriſtenheit
hat Urſache, perplex zu ſein.

Wenn die „soeiedad“ ſich Ende Dezember anſchickt, Bogataä zu
verlaſſen, ſo ſind es vornehmlich drei Orte, nach denen ſie ihre Schritte
lenkt La Union im Oſten, Fuſagaſuga im Südweſten und Ana-
poima im Weſten der Hauptſtadt. Eine Reiſe in Columbien iſt aber
nicht gleichbedeutend mit einer Reiſe in Deutſchland oder auch nur

anderen ſüdamerikaniſchen Staaten, Paraguay inbegriffen, das doch
auch weit genug von der Küſte entfernt iſt.t Hier giebt es keine bequemen Koupees im Eiſenbahnwagen, keine Stationen mit Droſchken

erſter und zweiter Güte und dienſteifrigen Gepäckträgern, keine
erävtigen, mit dicken Teppichen belegte und mit elektriſchem Licht

Tr e keine i Eß r rißzimmer, einem Wort keine einzige Errun en des 19.und früherer Jahrhunderte. gen cat

Nur in zwei Richtungen und in ſehr kurzen Strecken wird die
ungeheuere Hochebene von Eiſenbahnen durchſchnitten, ſo daß der
Reiſende, welcher Bogotä verlaſſen will, entweder auf das
Pferd oder das Maulthier ſteigen muß. Für den
Fall, daß er für einen Trheil des Weges die
Eiſenbahn benutzen kann, muß er die geſattelten Thiere im Zuge mit
ſich führen. Und er braucht nicht nur Reitthiere, ſondern noch eine
ganze Suite von Laſtthieren, da er Alles mit ſich nehmen muß, was
zum Leben und Wohnen nöthig iſt, bis auf die Betten, das Koch
eſchirr, das Porzellan und die Möbel. Jn La Union, Fuſagaſugä,

Anapoima, d. h. in den faſhinablen Orten, finden die Familien,
wenn ſie ganz beſonders glücklich ſind, ein Häuschen mit wenigen
ärmlichen Möbeln, in den meiſten Fällen aber müſſen ſie ſich mit
vier Wänden von rohen Luftziegeln, einem Lehmfußboden und einigen
Geſtellen begnügen, über welche eine Ochſenhaut geſpannt iſt. Alles
Uebrige muß eben auf Maulthierrücken über die Berge hinabgeſchafft
werden. Der Mangel an lebloſen Gegenſtänden wird aber durch
einen Ueberfluß an ſehr lebendigen Einwohnern aufgewogen Jn
den Hütten wimmelt es von Wanzen, Flöhen, kriechenden und fliegenden
Schwaben, Ratten, Mäuſen, Skorpionen, Spinnen c. Dieſe Plage iſt auf
dem Campo ſo groß, daß viele Fremde vorziehen, in ſchlechtem Geſundheits
an in Bogotä zu bleiben, als ſich in der tierra caliente vom

ngeziefer aufeſſen zu laſſen. Monſignore Z., ein ſehr geduldiger
und nicht leicht ſich erregender Herr, kam im vorigen Jahre ganz
verzweifelt von Anapoima zurück, wo er Heilung für ſeine durch einen
langen Autenthalt in Bogotä gänzlich herabgeſtimmten Nerven ge-
ſucht hatte. „Santa Madre de Dios“, ſagte er, „in Aegypten hatten
ſie zehn Plagen, in Anapoima giebt es mehr als 100.“ Wie gelegt
das Reiſen in Columbien hinterläßt keine ſehr wohlthuenden Er
r und hat ſeine allergrößten Schwierigkeiten. Beklagens-
werth aber iſt der entſetzliche Zuſtand der Verkehrswege und Logir-
häuſer um ſo mehr, als ſich mit ein wenig Energie von Seiten der
Regierung und etwas Neigung zur Reinlichkeit und Wohlanſtändig-
keit auf Seiten der bemittelten Klaſſen die entzückendſten Sommer-
friſchen ſchaffen ließen.

La Union, Fuſagaſugä und Anapoima haben ein ſo wunder-
volles Klima und ſo große Naturſchönheiten, (in der Nähe von
Fuſagafugä iſt z. B. die wunderbare natürliche Brücke am Pondi,
die ſchon Humboldt begeiſtert beſchrieb), daß die drei Orte einen
Weltruf beſitzen und mit Eiſenbahnzügen von allen Richtungen das
Ziel für Tauſende von Bewunderern werden würden.

Um von Bogotsä nach dieſen Orten zu gelangen, muß ſich der
Reiſende den größten Mühſeligkeiten ausſetzen. Nach La Union und
Ruſagaſug kann man in einem Tagesritt gelangen, aber auf beiden

outen, die man zu Pferde oder zu Mauleſel ausführen muß, hat
man mit den größten und nicht ungefährlichen Terrainſchwierigkeiten
zu kämpfen. Der Weg nach La Union iſt der ſchlimmſte und ge
fährlichſte. Er ſteigt aufwärts an den Bergen, welche Bogotä über-
ragen, führt dann einige Hundert Meter abwärts, um ſchließlich nach

S anzuſteigen, der ſich 3000 Meter über dem Meeresſpiegel
erhebt.

Mit dem Worte „paramo“ bezeichnet man die unbewohnten
Hochflächen auf den Gipfeln der Cordilleren, die Tag und Nacht
und das ganze Jahr hindurch von Sturm und Regen gepeitſcht

ſind, einem Wind, welcher den Athem benimmt, und einem eiſige
Sprühregen, der das Geſicht zerſchneidet und den Reiſenden faſt
blind macht. Nur ganz ſelten iſt es einem beſonders bevorzugten
Sterblichen vergönnt, den paramo bei Sonnenſchein zu paſſiren und
ſeine Augen an einer ſeltſamen, aber wunderbar ſchönen, nur aus
grauen und leuchtend rothen Tönen komponirten Land
ſchaft zu ſättigen, denn der ganze Boden iſt weit
hin nur mit einem weißlich grauen Moos bedeckt,
von dem ſich das hellrothe Felsgeſtein wirkungsvoll abhebt.
Eine Wildniß ſind dieſe paramos. Nur von Zeit zu Zeit tauchen aus
dieſem faſt ewigen Halbdunkel phantaſtiſche Geſtalten hervor
Köhler und Köhlerinnen, die mit ihrer ſchweren Laſt die Einöde in
dem allen Jndianern ſo eigenthümlichen Trab durchſchreiten. Es iſt
nicht ſelten, daß der eiſige Hagelſturm den Tod eines dieſer armen
Geſchöpfe verurſacht und der Reiſende, der zu Pferde den paremo
durcheilt, ein menſchliches Weſen mit erſtarrtem Lächeln auf den
todten Lippen am Wegesrand ſitzen ſieht. Die Indianer kennen den Weg
über den paramo genau, aber der Reiſende würde ſich niemals auf denſelben
ohne den baquiano wagen, einen jener Jndianer, die als Führer in
dieſen Einöden dienen. Am Rande des paramo angekommen, wird
Toilette für dieſen beſonderen Ritt gemacht Man wirft die wärmſte
ruana über (wie hier der poncho genannt wird), befeſtigt den Hut
hermetiſch auf dem Kopf und ſucht ſich auch das Geſicht nach Mög-
lichkeit zu ſchützen. Nachdem dann die eventuellen Kinder (die Co
lumbianer nehmen auch ihre babies auf dieſe Reiſen mit) in den Armen
der zu Pferde folgenden muchachos untergebracht ſind, ſtellt ſich der
baquiano an die Spitze des Zuges, und ſein Pferd, dem alle
anderen folgen, unbarmherzig peitſchend, geht es in wilder und
blinder Jagd über den paramo, deſſen Ende nach ungefähr zwei
ſtündigem Ritte erreicht iſt. Aber die Beſchwerlichkeiten des Weges
haben noch nicht aufgehört, denn der Abſtieg nach La Union iſt ſehr
ſteil und auf den Abhängen von verwittertem Schiefer finden die
Hufe der Pferde keinen Halt. Es giebt eine Stelle, der „salteador“
oder „„las escaleras“ (die Treppen) genannt, wo die Thiere drei
Meter tiefe Slufen hinabſpringen müſſen, und der Ritt über die
ſchmalen, von Zuckerrohr, Lianen und Erde konſtruirten, geländer-
loſen Brücken, unter welchen reißende Gebirgsflüſſe dahinbrauſen, iſt
kaum für Schwindelfreie ein Vergnügen. Jſt Regen gefallen, ſo
verſinken die Pferde oft bis über die Bruſt im Schlamm. Und von
dem salteador erzählen ſogar die Columbianer, wenn ſie in der
Stimmung ſind, etwas in ihrem Lande nicht ganz „auf der Höhe“
zu finden, ſcherzhaft, daß man auf dem Schlamm
einen Hut gefunden und unter demſelben auch ſchließlich den Reiter
entdeckt hätte, der, nachdem er die Sprache wiedererlangt hatte, aus-
C hätte „Mas por abajo esta mi mula“ (tiefer unten liegt meine

ſelin).
Aber nach dieſen Anſtrengungen werden die Reiſenden durch

landſchaftliche Bilder von hoher Schönheit belohnt je tiefer ſie in die
tierra hinabſteigen, deſto ſchöner erſcheint nach und nach vor ihren entzückten

Blicken die herrliche Vegetation der heißen Zone: Das helle Grün
der Bananen und des Zuckerrohrs wechſelt mit dem dunklen Laub
der Kaffee und Orangenbäume und um ſie herum iſt ein unſag
bar farbenprächtiges Blühen und unvergleichliches Duften von märchen-
haften Blumen,



Jn Sachen des EinjährigFreiwilligendienſtes der
J untehrer ſchrieb dieſer Tage die „Preußiſche Lehrer

eitung“:
„Bereits vor geraumer Zeit wurden im „Militär Verordnungs

blatt“ die Namen der ſämmtlichen 114 preußiſchen Seminare als
Anſtalten publizirt, die ihren Abiturienten die Berechtigung zum
Dienſte als „EinjährigFreiwillige“ ertheilen. Auch das Central
blatt für die geſammte Unterrichtsverwaltung brachte die gleiche
Veröffentlichung. Trotzdem hört man in der Praxis noch nichts
von der Verwirklichung dieſer Beſchlüſſe. Visher hat noch kein
einziges preußiſches Seminar den „Berechtigungsſchein“ in Wirk-
lichkeit ertheilt. Worin dieſe auffällige Erſcheinung ihre Erklärung
und dieſer Widerſpruch zwiſchen Theorie und Praxis ſeine Löſung
findet, iſt ſchier unerklärlich.“

el Die „Nordd. Allg. Ztg.“ knüpft hieran folgende Richtig
tellung:

Die Seminare ertheilen überhaupt keine Berechtigungsſcheine,
ſondern nur Abgangszeugniſſe. Auf Grund der letzteren ertheilt
die bei jeder königlichen Regierung beſtehende Kommiſſion zur
Prüfung für den einjährig freiwilligen Militärdienſt den Be
rechtigungsſchein auf deſſen Antrag Jedem, der das Abgangszeug-
niß des Seminars und die ſonſt allgemein erforderlichen Schrift-
ſtücke vorlegt. Von einem Widerſpruche zwiſchen Theorie und
Praxis des Militärdienſtes der Volksſchullehrer kann alſo keine
Rede ſein. Das Verfahren iſt vielmehr ganz dasſelbe, wie bei
allen anderen Zeugniſſen, die einen Anſpruch auf die Berechtigung
zum einjährig-freiwilligen Dienſte verleihen.

Ueber das ſkandalöſe Verhalten der Kurdirektion von
Baden-Baden haben wir in letzter Zeit mehrfach berichtet.
Bisher iſt von der Kurdirektion das Gerücht, es habe im
vorigen Jahre in Baden Baden keine Feier der 25jährigen
Wiederkehr des Sedantages ſtattgefunden, nicht widerlegt
worden. Dagegen haben unſere Mittheilungen in den
weiteſten Kreiſen großes Intereſſe erregt. Der „Poſt“ ſind
nun in dieſer Angelegenheit mehrfach Zuſchriften zugegangen,
oon denen eine den Vorgang beim vorjährigen Sedanfeſt in
folgender Weiſe ſchildert:

„Jch war in Baden-Baden im vorigen Jahr anweſend und
muß konſtatiren, daß, wie ſchon in früheren Jahren, der 2. September
durch irgend eine feſtliche Veranſtaltung nicht begangen worden iſt,
auch die 25jährige Jubelfeier dieſes Tages von der Kurverwaltung,
die eine ſtädtiſche und deren Vorſitzender der Oberbürgermeiſter Gönner

z. Z. Präſident des badiſchen Landtags iſt, hier völlig ignorirt
wurde, und zwar, wie es damals hieß, weil man während der
Saiſon zu derartigen Feſtlichkeiten in der Stadt keine Zeit habe.
Es iſt Thatſache, daß von der ſtädiſchen Kurverwaltung eine ſolche
Feier gefliſſentlich vermieden worden iſt, während man in allen
anderen deutſchen Bädern mit internationalem Publikum, wie Wies-
baden, Kiſſingen, Kreuznach u. ſ. w. keinen Augenblick Anſtand
nahm, Feſtlichkelten zur Verherrlichung des 2. September zu
veranſtalten. Jn Baden-Baden unterſchied ſich am 2. September
vorigen Jahres nicht einmal das abendliche Concertprogramm von
dem gewöhnlichen und erſt auf das energiſche Verlangen
mehrerer Kurgäſte wurde dieſes ſchließlich vom Muſikdirigenten
durch das Spielen der „Wacht am Rhein“ erweitert. Dabei darf
man nicht vergeſſen, daß am 2. September die internationalen
Rennen bereits vorüber waren, daß im Gegenſatz zu Baden-Baden
das nahe Lichtenthal reichen Flaggenſchmuck trug und daß in allen
benachbarten Städten, Dörfern und Luftkurorten die Bewohner und
Kurgäſte den 1. oder 2. September feſtlich begingen. Nur in der
zweiten Reſidenz eines vortrefflichen, urdeutſchen Fürſten, dem füheren
langjährigen Herbſtaufenthaltsort unſeres unvergeßlichen Kaiſers
Wilhelm I. und ſeiner hohen Gemahlin, ſcheute man ſich, ſo zu handeln,
wie ſonſt überall im Reich.“

Zur Veſchaffung von Material wegen Regelung der Verhält
niſſe der Angeſtellten in offenen Ladengeſchäften hat die Mainzer
Handelskammer 1535 Fragebogen ausgeſchickt und von dieſen 53)
mit beſtimmten Anträgen zurückerhalten. 379 Beſitzer von offenen
Ladengeſchäften haben ſich gegen und 171 für die geſetzliche Ein
führung des Ladenſchlußzwanges ausgeſprochen. Von den letzteren
ſind nach der „Frunkf. Ztg.“ 101 Ladenbeſitzer für einen Ladenſchluß
um 8 Uhr, 41 für 9 Uhr und 6 für 10 Uhr. Die Kammer hat die
eingelaufenen Antworten dem heſſiſchen Miniſterium des Jnnern und
der Juſtiz unterbreitet und ſich gegen die Einführung eines Zwanges
zur Schließung der Ladengeſchäfte im Jntereſſe perſönlicher Freiheit
wie zur Abwendung von Nachtheilen, namentlich für die kleineren
Ladenbeſitzer, ausgeſprochen. Dagegen befürwortete die Kammer, daß
die Beſchäftigung von Perſonal Abends von 9 Uhr ab unterſagt
wird, vorbehaltlich der durch die Lokalpolizeibehörde in beſonderen
Fällen zu geſtattenden Ausnahmen. Beſondere Vorſchriften für die
Frühſtunden zu treffen, ſei wegen der Verſchiedenartigkeit der Ver-
hältniſſe nicht angebracht.
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La Union liegt zwiſchen Hainen von Orangenbäumen, deren

überreife und achtlos liegen bleibende oder nur von den Schweinen
begehrte Früchte den Boden bedecken. Andere Fruchtbäume, wie
mangos, papayos, grenadillos, combos, entzücken durch ihre Fülle von
Laub und Blüthen. Außerdem iſt der Boden von La Union außer
ordentlich für den Anbau von Kaffee geeignet aber der Verkehrs
ſchwierigkeiten wegen iſt der cura (Pfarrer), der Einzige,
welcher den Anbau und den Export desſelben wagt. Der
würdige und liebenswürdige Herr iſt ein glänzendes Zeugniß, daß
die ſprichwörtliche Schlauheit der katholiſchen Geiſtlichkeit auch in
Columbien ihre Vertreter hat anſtatt ſeinen ſündigen Schafen unzählige
Vaterunſer und „Gegrüßet ſeiſt Du, Maria“ als Buße aufzuerlegen,
verpflichtet er ſie, ihm drei bis vier zarte Kaffeepflänzchen für ſeinen
cafetal zu bringen! In ſeinem Hauſe findet man auch das einzige,
einigermaßen menſchliche Unterkommen, denn in dem anderen
möblirten Haus, der von einer Mutter mit unzähligen, netten
Töchtern geleiteten eaza de asistencia, herrſchen noch gänzlich vor
ſintfluthliche Zuſtände. Ein vor dem Hauſe aufgeſtelltes Waſchbecken
dient nicht nur den 16 Familiengliedern, ſondern auch ſämmtlichen
Fremden, ſoweit ſie nicht in dem eine Stunde entfernten Fomeque
eine Waſſerſchüſſel aufgetrieben haben, zur morgendlichen Reinigung
und eine gemeinſchaftliche Zahnbürſte iſt der Stolz der Familie.
Jeden Morgen amüſirten wir uns immer wieder aufs Neue über
mamasita Manuela, die in den ſchrillſten Tönen von dem Waſchbecken
her rief „Hijitas! conseguen me el cepillo de dientes.“ (Töchterchen,
bringt mir die Zahnbürſte.) Jn die beſten Zimmer hat alles Gethier
freien Eintritt dasſelbe betrachtet dieſe ſo ſehr als ſein Eigenthum,
daß beiſpielsweiſe eine Henne jeden Morgen ihr Ei in das Bett
eines Gaſtes legte, in welcher Verrichtung ſie ſich auch durch das
ſtarke Zittern der Bettdecke nicht ſtören ließ, in welche dieſe durch das
convulſiviſche, unterdrückte Lachen des alſo Geehrten gerieth.

La Union liegt am Zuſammenfluß des Rio Negro und des Nio
Blanco, zweier großer, waſſerreicher Flüſſe, deren einer von ſeinem
Lauf in einem Schieferbett thatſächlich ſchwarz gefärbt iſt. Einer der
größten Reize des Ortes iſt das Baden im Rio Blanco; aber obgleich
die Bogotaner ſeit Jahren und Jahren dahin gehen hat doch bis
jetzt Niemand nur den Verſuch gemacht, irgend etwas zu errichten,
was auch nur entfernte Aehnlichkeit mit einem Badehauſe hätte.
Die Natur iſt noch immer das gemeinſchaftliche Toilettenzimmer
wie zu der ChibchaJndianer; aber der civiliſirte Columbianer
hat den Naturzuſtand inſofern gemildert, als er die beiden Geſchlechter
trennt: Man badet an verſchiedenen Stellen und ſchreit, ſobald ſich
ein Jndividuum des anderen Geſchlechts nähert.

Es ſteht zu befürchten, daß noch viele der vergehen werden,
ehe Columbien mit ſeinem KleinParis in die Reihe der civiliſirten
Völker wirklich eintreten wird. Es giebt viele intelligente und ein-
ſichtige Männer im Lande, die ſich keine Jlluſion darüber machen,
was Columbien Heute im Verleich mit anderen Staaten iſt; aber ſie
find weder in der Majorität, noch an der Macht. So lange die
Regierung in den Händen von Präſidenten iſt, die nicht über den
Umkreis von Bogota hinausgekommen ſind, iſt eine Beſſerung der
jetzigen Zuſtände ausgeſchloſſen.

Die Handelskammer zu Plauen i. Voigtlande
bringt in ihrem Jahresberichte Klagen der obererzgebirgiſchen
Werke darüber, daß der deutſch öſterreichiſche Handelsvertra
mit ſeinen ſehr hohen Zollſätzen und den ungeheuerlichen Zoll
S an der Grenze ihnen in keiner Weiſe den

xport ihrer Gußwaaren nach Oeſterreich geſtattet, obgleich ſie
da ein großes und lohnendes Feld hätten, während die bei
Weitem nicht auf der gleichen Stufe der Vollkommenheit
Fehaken öſterreichiſchen Gießereien viel beſſere Preiſe für ihre

abrikate n und einen ſchönen Verdienſt hätten. Wenn
die Handelskammern bei jedem einzelnen Induſtriellen Nach
frage über die durch die r weg gewonnenen Vortheile
halten würden, es dürfte ſich dann leicht ergeben, daß nur eine
ganz verſchwindende Zahl von Großinduſtriellen an den Handels
verträgen partizipirt, während der weitaus größte Theil der
Jnduſtrie immer empfindlicher die mangelnde Kauffraft der
Landwirthſchaft ſpürt.

e

Frankreich.
Die Vorgängein Lille.

Die Regierungsorgane, vor Allem der Pariſer „Temps“, find
eifrig bemüht, darzuthun, daß die Liller Demonſtration nicht in anti
deutſchem Sinne aufzufaſſen ſei, ſondern nur als Abwehr eines un
geziemenden Vorgehens Seitens des Gemeinderathes. Die deutſchen
Gäſte hätten allerdings beſſer gethan, ihren franzöſiſchen Genoſſen eine
Provokation eines großen Theiles der Bevölkerung zu widerrathen.
Der Maire Delory in Lille läßt heute jenen Brief öffentlich an
ſchlagen, den der ehemalige franzöſiſche Konſul in Wien, Lefaivre, im
Jahre 1871 an Bebel und Liebknecht richtete, um ſie wegen ihrer
franzoſenfreundlichen Haltung zu beloben. Die Verhandlungen des
Sozialiſtenkongreſſes ſind bis jetzt ohne weitere Zwiſchenfälle ver
laufen.

Beſuch des Zaren.
Die Reiſe des Zaren nach Frankreich iſt endgiltig beſchloſſen

Der „Temps“ veröffentlichte geſtern Abend Folgendes Verſchiedene
Blätter Europas haben das Reiſeprojekt des ruſſiſchen Kaiſers nach
Frankreich der Reihe nach angekündigt, dementirt oder in Zweifel
gezogen. Am ruſſiſchen Hof betrachtet man dieſen Beſuch als definitiv
feſtgeſetzt. Der Zar wird Mitte September nach Paris kommen, wohioſe Feſtlichteiten veranſtaltet werden ſollen, um die hohe Wichtig

keit dieſes Beſuches gehörig hervortreten zu laſſen.

England.
Prozeß Jameſon.

Nach dem Schluß des Verhörs der Belaſtungszeugen begann
das Plaidoyer des Generalſtaatsanwalts. Derſelbe verlas eine Reihe
von Verordnungen, um zu beweiſen, do die in der Kapkolonie
giltigen Geſetze, darunter auch die Foreign Enliſtment Act, auf Grund
deren die Anklage erhoben iſt, auch in den Gebieten, wo die Expe
dition vorbereitet wurde, in Kraft waren. Der Vertheidiger, Anwalt
Clarke, erbat vom Gerichtshof die Erlaubniß, ſeine Anſprache zu
verſchieben, da er einen Punkt der Entſcheidung des Gerichtshofes
zu unterbreiten wünſche den nämlich, daß kein Beweis erbracht ſei
dafür, daß die Foreign Enliſtment Act im Jahre 1895, ſei es in
Mafeking oder in Pitſani, in Wirkſamkeit geweſen ſei. Der Lord
Oberrichter Rufſel entſchied gegen den Einwurf des Advokaten Clark,
indem er daran feſthielt, daß die Foreign Enliſtment Act in den
fraglichen Gebieten in gehöriger Form proklamirt wurde. Der Ge-
richtshof vertagte ſich ſodann bis Montag.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
W Gimritz bei Wettin, 24 Juli. (Unglücksfall.) Jn

der hieſigen Schmiede paſſirte heute Abend ein bedauerlicher Un
glücksfall. Der 9 Jahre alte Sohn des Schmiedes Berſchmann
aus Halbe, welcher während der Schulferien hier bei Verwandten
weilt, ſtürzte aus einer über der Schmiede befindlichen Bodenluke und
erlittt erhebliche Verletzungen, namentlich aber einen Bruch der rechten
Hand. Der Knabe ſoll morgen ſeinen Eltern zugeführt werden.

W Brehna, 24. Juli. Von der Leiter geſtür zt.) Der
Mauer Richter von hier ſtürzte heute Vormittag beim Einſammeln
der Früchte eines Kirſchbaumes von der dazu benutzten Leiter herab
und zog ſich einen Oberſchenkelbruch zu. Der Verunglückte
wurde in die Klinik zu Halle eingeliefert.

W Etzleben, Kr. Eckartsberga, 24. Juli. (Unglücksfall.)
Als der Arbeiter Dille von hier geſtern Abend auf hieſigem Bahn
hofe einem fremden Geſchirrführer beim Verladen ſchwerer Eiſentheile
behilflich war, glitt er plötzlich aus und ein Eiſenſtück von beträcht
licher Schwere fiel ihm auf den linken Oberarm. Ein ſchwerer
Knochenbruch machte die Ueberführung des beklagenswerthen
Mannes nach der Klinik in Halle nothwendig.

Wittenberg, 24. Juli. (Folgenſchwere Exploſion.)
In der Balke'ſchen Färberei explodirten beim Ausſchleudern eines in
Benzin gereinigten Kleides in der Centrifuge die Benzindämpfe,
wodurch auch der Benzin im Waſchapparat entzündet und dadurch
wieder das Färbereigebäude in Brand geſetzt wurde.
Leider iſt bei dem Brande, der von der freiwilligen Feuerwehr ge
dämpft wurde, ehe er größere Ausdehnung annehmen konnte, der
Werkführer, und noch ſchlimmer der fünfzehnjährige Sohn
der Frau Balke, letzterer im Geſicht, an Bruſt und Armen
erheblich verbrannt worden. Als Urſache der Exploſion muß die
noch durch die ſchnelle Bewegung der Centiifuge geſteigerte große
Hitze angeſehen werden.

Zeitz, 24. Juli. (Tollwut h. Brave That.) Jn
Folge eines in hieſiger Stadt vorgekommenen Falles von Toll-
wuth iſt laut amtlicher Bekanntmachung die Hundeſperre
auf drei Monate angeordnet worden. Der Forſtgehilfe Zeller
rettete mit Gefahr ſeines eigenen Lebens einen Knaben, welcher an
tiefer Stelle in die Elſter gefllaen war, vom Tode des Ertrinkens.

Erfurt, 24. Juli. (Vom Zuge überfahren.) Heute
früh gegen 4 Uhr wurde, den L. N. N. zufolge, eine unbekannte, ca.
30 Jahre alte Frauensperſon auf dem Geleiſe der Eiſenbahn
am Löberthor vom Zuge 512 üb erfahren aufgefunden. Selbſt
mord liegt zweifellos vor.

O Jeßnitz, 24. Juli. (Ein neues Poſtgebäude) wird
nunmehr in allernächſter Zeit unſerer Stadt zu Theil werden. Der
Bau ſoll dermaßen gefördert werden, daß das Gebäude bereits zum
1. Juli nächſten Jahres bezogen werden kann. Das Poſtgebäude
wird ſeinen Standort in der Raguhner Straße erhalten.

Köthen, 24. Juli. (Feuer.) Geſtern Nachmittag zwiſchen
3 und 4 Uhr ſind die den Maurer Chriſtian Voigt'ſchen Eheleuten
in Roſefeld gehörigen Gebäude vollſtändig niedergebrannt. Von
dem ganzen Gehöft iſt nur das Wohnhaus ſtehen geblieben. Ueber
die Entſtehungsurſache des Brandes hat bis jetzt nichts ermittelt
werden können.

Aus Thüringen, 24. Juli. (Die Nonne iſt wieder
da. Ernteausſichten. Beerenſchäden.) Eine Un-
glücksbotſchaft über das Wiederauftreten der ſo überaus gefährlichen
Nonne wird aus Pößneck gemeldet. In der dortigen Waldung
ſind über 300 Stück des für die landwirthſchaftlichen und forſtaliſchen
Betriebe ſo ungemein ſchädlichen Jnſektes aufgefunden worden.

bleibt der Fall vereinzelt, da man mit aller Energie die
usbreitung bei Zeiten hintertreibt. Jm Uebrigen ſind die Ernte

ausſichten in ganz Thüringen faſt ohne Ausnahmen recht günſtige,
zumal an Kornfruücht jeder Art und an Kartoffeln. Der Beeren-
reichthum in einzelnen Wäldern iſt geradezu unglaublich und ſeit
Jahrzehnten in dieſer Weiſe nicht mehr dageweſen. Die Kornernte iſt
in vollem Gange, wird aber leider in den letzten Tagen weſentlich
beeinträchtigt durch die ſtarken Regenſchauer, welche die Gewitter be
aleiteten. Auffallend zahlreich ſind in dieſem Jahre die vielen zündendenBlitzſchläge; gung Menſchenleben find dabei zu beklagen

Bei einem Haar wäre übrigens auch einer hiſtoriſchen Reliquie
Weimars: dem Gartenhäuschen Goeth es im Park, durch

jungen.)

einen Blitzſtrahl der rotbe Hahn auf's Dach geſetzt worden, ſo be
gnügte ſich aber das verheerende Element, in einige Pappeln dicht vor
dem Häuschen einzuſchlagen, aus deren Stämmen es ca. 10 m lange
Splitter von oben bis unten ausriß.

S Weimar, 24. Juli. Karl r DieFrau Großherzogin von Sachſen hat zum Andenken an den
verſtorbenen Erbgro re Karl Auguſt aus ihren Privatmitteln die
Summe von 7000 Mk. zur Errichtung einer als „Karl Auguſt-
Stiftung“ für die Karl Friedrich-Ackerbauſchule in
Zwätzen zu kezeichnenden Stiftung mit der Maßgabe zur Ver
gung geſtellt, daß von dem Zinsertrage derſelben die von der Frau
Großherzogin ſchon im Jahre 1895 durch eine gleichfalls im Andenken
an den greß Karl Auguſt gewährte Spende von 1200 Mk.
erweiterte Lehrmittelſammlung der Karl Friedrich Ackerbauſchule
Art und auf dem neueſten Stande der Wiſſenſchaft erhalten
werde.

re 24. Juli. (Der Kegelklub der Bäcker
s wird uns geſchrieben Ein draſtiſches Beiſpiel dafür,

wohin die übertriebene ſogen. Fürſorge für die Arbeiter führen kann,
erleben wir hier. Seit dem 1. Juli beſteht bekanntlich die bundes-
räthliche Bäckereiverordnung, die es unterſagt, Lehrlinge länger wie
zwölf Stunden zu beſchäftigen. Seit dieſer Zeit haben nun auch die
Herren Bäckerjungen, um ihre freie Zeit todtſchlagen zu können, einen
Kegelklub gegründet, in dem allwöchentlich zweimal wacker geſchoben
wird Was ſagen die weiſen Regierungsmänner, was ſagt Herr
v. Boetticher dazu

D Dresden, 24. Juli. (Verbrannt.) Jn der Vorſtadt
Strieſen verun glückte ein 14 jähriges Dienſtmädchen dadurch,
daß dasſelbe einen re Plättſtahl aus dem Ofen nahm und den
ſelben fallen ließ. Derſelbe ſetzte ſofort die Kleidung des Mädchens in
Brand und verbrante dasſelbe derartig, daß es ebenfalls bald darauf
ſeinen Leiden erlag.

t Dresden, 24. Juli. (Mit einem gewiſſen Raf-finement) hat ſich in Dresden ein 17 jähriger Kommis das
Leben genommen. Gegen 1 Uhr Mittags betrat der junge Mann
den Laden eines Büchſenmachers und verlangte einen Revolver zu
kaufen. Der Geſchäftsinhaber legte ihm zwei Waffen zur Auswahl
vor und zeigte ihm ſchließlich auf ſeinen Wunſch auch eine zu dem
Kaliber gehörige Patrone. Mit den Worten: „Sie erlauben!“ nahm der
junge Mann dem nichts Arges ahnenden Büchſenmacher die Patrone aus
derHand, um ſie näher an's Auge zu führen. Jn dieſem Augenblick trat ein
zweiter Kunde in den Laden, um Schrotpatronen zu kaufen. Der
Büchſenmacher wendet ſich einen Augenblick von dem jungen Mann
ab, um den neuen Kunden zu bedienen kaum aber hatte er ange
fangen, die Patronen abzuzählen, da krachte ein Schuß der junge
Mann ſteht mit dem Revolver an der Schläfe noch einen Moment
aufrecht da, dann bricht er zuſammen, um in der nächſten Minute
auch ſchon ſeinen Geiſt auszuhauchen. Bei der Leiche wurden nur
5 Pfg. vorgefunden.

Chemnitz, 24. Juli. (Heinrich Pfeil) in Glauchau,
der im ganzen deutſchen Vaterlande durch ſeine volksthümlichen Lieder
bekannte und beliebte Dichter, hat in einem Schreiben an einen
hieſigen Freund dieſem mitgetheilt, daß er ſich ſehr krank fühlt und
Ende des Monats nach Bad Elſter gehen will. Gleichzeitig ſandte
er auch ſeine jüngſte Kompoſition für Männerchor mit, welche
folgenden Wortlaut hat:

Wenn einſt herangekommen mein letzter Lebenstag,
Wenn Jhr iyn habt vernommen, des Herzens letzten Schlag,
Kein Denkmal mir zu Ehren, kein Monument von Stein
„Ein Platz in Volkesherzen ſoll meine Ruhſtatt ſein.“
Es zogen meine Lieder weit in die Welt hinaus,
Sie kehrten als Echo wieder zurück ins Vaterhaus,
Erzählten von Lieb' und Treue und von Vergißnichtmein
„Ein Platz in Volkesherzen ſoll meine Ruhſtatt ſein.“
Du warſt mir ſtets zur Seite, Du ſchöner, deutſcher Sang,
Gieb Du mir das Geleite auch zu dem ketzten Gang
Und ſtellt mein Herz, das müde, ſein ruhlos Schlagen ein
„Ein Platz in Volkesherzen ſoll meine Ruhſtatt ſein.“

Chemnitz, 24. Juli. Ein nobler Arzt.) Viel Auf
ſehen erregte ſ. Zt. hier das plötzliche Verſchwinden des
praktiſchen Arztes Dr. med. Heinrich Maria Auguſt Weber aus
Schleſien. Derſelbe floh mit Hinterlaſſung bedeutender Schulden und
ſoll ſich angeblich nach Südafrika gewandt haben. Wie hoch ſeine
Schulden ſich belaufen, erſieht man aus einer Veröffentlichung des
Konkursverwalters. Danach ſind an nicht bevorrechtigten Forderungen
allein 25 740 Mark, zur Deckung derſelben aber nur 563 Mark vor
handen. Die Gläubiger erhalten alſo nur etwa zwei Prozent.

X Grimma, 24. Juli. (Kreuzotterplage.) Aus
Ammelshain b. Naunhof ſind in fünſ Tagen zwei Perſonen
von Kreuzottern gebiſſen worden. Am Donnerſtag, den 16. d. Mts.
wurde beim Heumachen die Tochter des Herrn Seifert in den rechten
Fuß gebiſſen. Sofort ſuchte der Vater die Wunde auszuſaugen und
gab dem Mädchen eine tüchtige Portion Cognac zu trinken, dann fuhr
er im ſchnellſten Galopp nach Naunhof zum Arzte, der auch ſofort
weitere Gegenmaßregeln traf, ſo daß das Mädchen bereits am Sonn
abend die Schule wieder beſuchen konnte. Jetzt iſt es wohlauf u
eine kleine Wunde iſt noch am Fuße ſichtbar. Etwas ſchlimmer et
zweite Fall verlaufen. Frau Müller aus Ammelshain half ihrer Mutter
am Montag, den 20. Juli, auf Altenheiner Flur beim Heumachen.
Plötzlich fühlte ſie einen ſtechenden Schmerz am rechten Fuße. Schnell
entfernte ſie Pantoffel und Strumpf und ſah nun eine bereits ange
ſchwollene und dunkelgefärbte Stelle. Sofortiges Ausſaugen und
ſpäter reichlicher Genuß von J beſeitigte die erſte Gefahr. Auch
hier konnte Herr Dr. Wolf in Naunhof bald weitere ärztliche Hilfe
gewähren, ſo daß ſich nun Frau Müller außer Lebensgefahr befindet.
Eigenthümlich iſt es, daß beide Perſonen faſt an derſelben Fußſtelle

ebiſſen wurden. In beiden Fällen ſcheint der Biß keine größeren
Blutgefäße getroffen zu haben. Wenn ſich die Leute nur daran ge
wöhnen wollten, richtiges Schuhwerk zu tragen, wenn ſie an Orte
gehen, wo das gefährliche Reptil auftritt, dann würde manches Un
glück vermieden werden.

Zittau, 24. Juli. (Verurtheilung eines Kur
pfuſchers.) Der „Heilkundige“ Zöllner in Heinewalde,
der mit einem Thee und einer nach ererbtem Rezept bereiteten Salbe
in derſelben Art „heilt“, wie es vor ihm ſchon ſein Vater gethan
hat, wurde vom Landgericht zu Bautzen wegen fahrläſſiger
Körperverletzung zu ſechs Monaten n und
zwei Wochen Haft verurtheilt. Er hatte das zweijährige Kind eines
Lohnkellners, das eine Treppe herabgefallen war und ſich dabei die
Halswirbelſäule verletzt hatte, mit zweimaligem Einrenken des Schulter
blatts, das er ohne jede vorherige Unterſuchung vornahm,
und Einſchmieren von Salbe (gegen einen angeblichen
Buckel) behandelt, bis ſich eine große Halsgeſchwulſt und eine
Lähmung einſtellten und das Kind in Folge der eingetretenen
ſchiefen Kopfſtellung für immer zum Krüppel wurde. Bei der
Gerichtsverhandlung ergab es ſich, daß der Angeklagte nicht ein
mal etwas von der Wirbelſäule wußte: daß der Menſch
eine ſolche beſitzt, war ihm völlig ftemd. Vor Gericht beſtritt er,
das Kind falſch behandelt zu haben die ſachverſtändigen Aerzte er
klärten jedoch das Gegentheil und wieſen nach, daß bei einer ange

Behandlung des Kindes begründete Ausſicht auf Heilung
vorhanden geweſen ſei. Zöllners „Hauptſtärke“ ſoll das Einrenken
von Knochen geweſen ſein. Er hatte große Kundſchaft und heimſte
viele Dankſagungen von „Geheilten“ ein.

Braunſchweig, 24. Juli. (Sonderbare Schwärmer.)
Verlag und Redaktion der „Altbraunſchweigiſchen Volks
z i tung“ veröffentlichen heute an der Spitze des Blattes eine Er
lärung über die ſeit langer Zeit in der Welfenpartei fich geltend

machenden zwei Strömungen, welche die Leitung der Redaktion un
emein erſchwerten und thatſächlich ein Wirken in einer beſtimmten
ichtung unmöglich machten. Die Zeitung erkennt als Führer der
artei nur den „braunſchweig.-lüneburger“ Premierlieutenant a. D.
chriftſteller Otto El ſt er und den Grafen von der Schulenburg

Hehlen an. Zeitung wie Partei fühlten ſich ſchon heute ſtark genug,
jeden Kampf eventuell aufzunehmen und würden, dazu gedrängt,
ohne Rückſicht mit jedem inneren Feinde „tahnla rasa“ machen.
In den nächſten Tagen würden für die Partei hochwichtige Ver
ſammlungen ſtattfinden.
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ih zum Abſchneiden der Zeichenbogen auf Reisbrettern.
88357 G. Altmann, Tippelskirchen: Vorrichtung zum

Schneiden von Keilſteinen. Nr. 88 395.

Dentſcher BraunkohlenJnduſtrie-Verein.
m B. Halle, 24. Juli.

III. (Schluß.)
Es folgte dann eine Berathung über Syndikatsbildungen

in den Vereinsbezirken, welche durch Herrn Bergwerks-
beſitzer Reſſchke- Berlin eingeleitet wurde. Derſelbe hob hervor,
daß leider in der Braunkohlen Induſtrie die Beſtrebungen nach
Syndikatsbildungen, welche für die SteinkohlenJnduſtrie, zugleich
aber auch für die Konſumenten ſich ſo ſehr bewährt hätten, kaum
einen Erfolg gehabt hätten. Es ſei daran ein durchaus unbegründetes
Mißtrauen Schuld, indem man hier und da von einem ſolchen Zu-
ſammengehen die Schädigung der Intereſſen des einzelnen Werkes,
r n in der Freiheit der geſchäftlichen Dispoſitionen be
züglich des Abſatzes, Produktionsſchranken, die Konkurrenz einzelner
günſtiger produzirenden Werke u. ſ. w. befürchte. Es ſei jedoch
dringend nöthig, daß dies Mißtrauen ſchwinde und Syndikate
in den einzelnen Bezirken gebildet würden, da die ſtarken Preis
ſchwankungen den Produzenten nicht allein, ſondern auch den
Konſumenten ſchaden, nur dem Zwiſchenhandel Vortheile bringen,
der g. einſtecke, wenn die Preiſe nicht konſtant
ſeien. Der Vereinsvorſtand möge dieſer Frage deshalb im Laufe
des Jahres ſeine beſondere Beachtung ſchenken, zumal zweifellos mit
dem Beginn des nächſten Jahres, wenn nicht auf dem angedeuteten Wege
etwas geſchehe, aus einer bedeutenden a r beſonders
auch in der Niederlauſitz ein neuer ſchlimmer Preisſturz zu erwarten
ſein dürfte. Herr Direktor Kriſch Helmſtedt wies darauf hin, daß die

reiskonventionen, welche bisher in derHelmſtedter, Oſcherslebener u. ſ. w.
ulde beſtanden, ſich überlebt hätten, weil ſo viele Ausnahmen

eſtattet ſeien, daß man ſich nicht mehr darin habe zurecht finden
önnen. So ſei man denn im Magdeburger Bezirk dazu über

aroen, ein Syndikat zum gemeinſamen Verkauf der geförderten
ohle zu bilden, das hoffentlich am 1. Oktober d. J. in's Leben

treten werde. Möglich ſei das nur, wenn die großen Werke den
kleinen nachgäben, um ſie zu gewinnen und das bei vielen der letzteren
beſtehende Mißtrauen gegen ein dikat zu zerſtreuen. Herr Berg-
werksdirektor Klönne Preußlitz begrüßte dies Vorgehen
mit Freuden und ſprach den Wunſch aus, daß ein ſich über
das ganze Gebiet der norddeutſchen Braunkohlen Induſtrie
erſtreckendes Syndikat nicht blos für den Rohkohlen, ſondern
auch für den Brikett Verkauf geſchaffen werden möge, dem
auch die anhaltiſchen Gruben beitreten könnten, die wegen ei'ier
Pherey Bergwerksſteuer gegenüber den preußiſchen im Nachtheil ſeien.

ie Herren Generalſekretär Dr Mohs und Generaldirektor Wer-
minghoff ſagten die Unterſtützung des Vorſtandes für ſolche
Syndikatsbildungen zu, meinten jedoch, daß dieſelben zunächſt für
kleinere Bezirke einzurichten ſeien, die unter ziemlich gleichen Verhält
niſſen produzirten und dasſelbe Abſatzgebiet hätten beſondere Be
achtung werde der Vorſtand der Frage der Bildung eines Syndikats
in der Lauſitz widmen. Der Antrag des Herrn Bergwerks-
direktors Klönne, ein Adgitationskomitee zur Förderung
dieſer Beſtrebungen einzuſetzen, wurde, nachdem Herr General
direktor Vollert Weißenfels dieſen Vorſchlag als aus ver-
ſchiedenen Gründen nicht zweckdienlich bezeichnet hatte, abgelehnt.
Die Anregung des Herrn Direktor Herz og Gühlitz, daß den Auf
ſichtsbehörden Sachverſtändige aus bergmänniſchen Kreiſen zur
Heranziehung als Schiedsrichter bei Streitigkeiten zwiſchen Berg-
werksbeſitzern und Grundbeſitzern, dier bisher allein durch Landwirthe
und deshalb meiſt ſehr einſeitig zu Gunſten der Letzteren begutachtet
würden, bezeichnet werden möchten, wird vom Vorſtande in Er-
wägung gezogen werden. Es folgte dann noch ein durch zahlreiche
graphiſche Darſtellungen erläuterter Vortrag des Herrn Jngenieurs
Dr. von Wurſtemberger von der Allgemeinen Elektrizitäts
Geſellſchaft zu Berlin über die Zweckmäßigkeit von
elektriſchen Krafteentralen auf Braunkohlen-
werken zur Verſorgung benachbarter Städte mit
Kraft und Licht. Eingehend ſuchte der Redner darzuthun, daß
für Braunkohlenwerke die Errichtung großer elektriſcher Centralen,
von denen Kraft auf größere Entfernung übertragen und verkauft
werden könne, ſehr rentabel ſei. Wie im Einzelfall die Sache aus-
zuführen ſei, werde allerdings durch vielerlei Dinge bedingt, bedürfe
deshalb beſonderen Studiums, jedenfalls ſei die Erzeugung von
Elektrizität in großem Maßſtab dazu angethan, ſelbſt minderwerthige
Braunkohle vollſtändig nutzbar zu machen und durch die Fabrikation
von Kraft und Licht einer ganzen Gegend Nutzen zu ſchaffen. Jn
der über den mit Beifall aufgenommenen Vortrag eröffneten Be-
ſprechung machte Herr Direktor Dr. Nordmann noch intereſſante
Mittheilungen über ſolche elektriſchen Anlagen der ihm unterſtellten
Grube „Jlſe“ bei Senftenberg. Nach Schluß der Sitzung fand dann
ein gemeinſames Mittageſſen ſtatt.

Heer und Marine.
Jntereſſante Verſuche werden augenblicklich beim Garde-

Füſilier- Regiment in Berlin vorgenommen. Es iſt nämlich
durch Regimentsbefehl beſtimmt worden, daß beim Marſchiren
ein ſchnelleres Tempo als das bisher übliche angenommen
werden ſoll. Das Kilometer Wegs wird jetzt in acht bis neun
Minuten zurückgelegt. Um eine ſichere Kontrole für die ſtrikte Aus-
führung dieſes Befehls zu haben, müſſen beiſpielsweiſe beim Marſch
nach den Scheibenſtänden bei Tegel die Abmarſchzeiten von der
Kaſerne und die Ankunftszeiten auf dem Scheibenſtand in einem
Kontrolbuch vermerkt werden, das von Zeit zu Zeit geprüft werden
wird. Das auf-dieſe Weiſe gewonnene Material ſoll einer Statiſtik
über die Durchſchnittsmarſchfähigkeit der Truppen im Frieden die er
forderliche Grundlage geben.

Hochſchnlen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Halle a. S. Der „Reichsanz.“ meldet heute amtlich die Ernennung

des bisherigen außerordentlichen Profeſſors Dr. Friedrich Stein
zu Leipzig zum ordentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen Fakultät der
Univerſität HalleWittenberg.

r Die Privatdozenten an der Univerſität
Dr. med. Rudolf Gottlieb und Dr. med. Moritz Cramer
ſind zu außerordentlichen Profeſſoren ernannt worden.

Straßburg. Der ordentliche Profeſſor der Pharmakologie
an der deutſchen Univerſität in Prag Dr. Franz Hofmeiſter hat
einen Ruf an die hieſige Univerſität angenommen.

Bern. Der Bundesrath ernannte den Privatdozenten und
Aſſiſtenten Lorenz von der Univerſität Göttingen m
n gr Profeſſor der Chemie am eidgenöſſiſchen Polytechnikum
n Zürich.

Jagd und Sport.
X. Bundestag des Deutſchen Schachbundes und

J. Congreß des Thüringer Schachbundes in
Eiſen ach. In der am Vormittag des 23. Juli geſpielten 6. Runde
des Rundenhauptturniers gewann Hirſchel gegen Dr. Loerbroks,
Barnes gegen Schwan, Dr. Doſtal gegen Bendix, Heinrichſen gegen
Dimer und Dr. Trimborn gegen Varain. Remis wurden die Parthien
SüchtingRothländer und Dr. Oppenheimv. Popiel. Jn der
Gruppe des Gruppenturniers ſiegte Nauhaus über Schober, Lederer
über Roſenbaum und Dr. Deichmann über Rauſch, während die

arthie Dinge Mertens remis wurde. Jn der 2. Gruppe ſchlug
chneider Dr. Bauer, Kirſchner Swiderski und Janicaud Hild.

Cohn machte ſeine Parthie gegen Schulz remis. Der Nachmittag
wurde wiederum zur Erledigung der Hängepartien benutzt. Die
früher unbeendet gebliebene Parthie SwiderskiHild blieb remis. Dr.
Deichmann und Lederer, ſowie Kirſchner und Dr. Bauer erledigten
noch die 7. Runde. Die beiden Erſtgenannten blieben Sieger. Jm
Rundenhauptturnier behauptet bis jetzt Barnes, der nochkeine
Partie verloren hat, mit 6 Gewinnparthien den erſten Platz. Jhm
folgen Dr. Oppenheim und Fiebig mit je 4 und Süchting
und v. Popiel mit je 3 In der 1. Gruppe ſteht obenan
Dr. Deichmann mit 9 Gewinnpartien, dann kommt Nauhaus mit
5 und Lederer ebenfalls mit 5. In der 2. Gruvpe führt Cohn mit
51 Gewinnparthien, während Kirſchner als Zweitbeſter deren 4
verzeichnet. Der Meiſterwettkampf Berger-Lipke
brachte heute Abend die Ueberraſchung, daß Berger ſeinen Gegner,
der Schwarz hatte, derart in die Enge trieb, daß Lipke (welcher
übrigens nicht, wie neulich angegeben, Profeſſor, ſondern cand. jur.
in Halle iſt) nach 24 Zügen aufgab.

Nürnberg, 24. Juli. Die letzte Parthie der vierten Runde
des Schachturniers Winawer-Charouſek konnte vom Letzteren
trotz Mehrbeſitz zweier Bauern nicht gewonnen werden und wurde
nach 80 Zügen remis gegeben. Heute Vormittag ſiegten Sch,lech ter
über Winawer und Tſchigorin über Porges. Tarraſch, Schiffers
und Blackburne haben Gewinnſtellung gegen ihre Gegner Janowöki,
Teichmann und Pillsbury. Eine etwas beſſere Poſition hat Walbrodt
gegen Steinitz. Die übrige Paarung iſt Marco-Schalopp, Lasker-Shewanter AlbinCharouſek.

Das deutſche Derby 1898 wird vom Hamburger Renn-
klub ſoeben proponirt, in derſelben Form wieder wie das 1897er,
alſo als SweepStakes von 100000 Mk. garantirter Preishöhe.
Auch die Termine für die verſchiedenen Stakes weiſen die gleiche
Gliederung auf. Das Derby ſchließt nach alter Sitte am 31. Oktober,
an welchem Tage diesmal übrigens auch der zweite Einſatz ſür 1897
zu erklären iſt.

Vermiſchtes.
Meuterei. Ein nach Montevideo beſtimmtes Schiff „Herbert

Fuller“ lief in Halifax ein, nachdem die meuteriſche Beſatzung den
Kapitän, deſſen Frau und den Steuermann ermordet hatte. Die
ganze Mannſchaft wurde verhaftet.

Zur Wanderung der Bäume. Jn der Gegend von Haparanda
edeihen verſchiedene Baumarten, die man ſchwerlich in einem ſo
ohen Breitengrade geſucht haben wird, und man iſt doch keines-

wegs blos auf Nadelbäume angewieſen. Eine Zeitung in
Haparanda erzählte kürzlich, daß dort ein Kirſchbaum, der noch weit
empfindlicher als ein Apfelbaum iſt, mit zum Theil entwickelten Früchten
ſtehe. Haparanda erfreut ſich auch einer hohen Eſche, obgleich dieſer
Baum nach einigen geographiſchen Lehrbüchern nur in weit ſüdlicheren
Theilen Schwedens vorkommen ſoll. Jn der Umgegend findet ſich eine
Allee von Lindenbäumen, die vor ſechs Jahren gepflanzt wurden und
die ſchon reichlichen Schatten geben. Für letzteren haben die Hapa-
randaer gute Verwendung, denn der Sommer iſt dort in dieſem Jahre
ſehr heiß das Thermometer zeigte Morgens 22--24 Grad Celſius.
An weiteren Raritäten ſind der Balſambaum, der in großen Exemplaren
vorkommt, die Ebereſche und der Jasmin zu nennen. Die Haparandaer
ſind ſomit weit beſſer dran, als die Jsländer, die bloß mit ihrem be
rühmten einen Baum Staat machen können, obgleich ſich Jsland weit
ſüdlicher erſtreckt.

Odol-Vasenbäder: höchst erquickend
EtandeautzNRahricten von Halle

vom 24. Juli 1896.
Aufgeboten Der techniſche Brauereileiter Karl Deinhardt,

Weimar und Lydia Boerl, Wettinerſtr. 29. Der Handarbeiter Franz
Stahl, Canena und Minna Flemmig, Geiſtſtr. 58. Der Schneider-
meiſter Hugo Blume, Dorotheenſtr. 12 und Marianna Luther,
Thalamtſtr. 3. Der Schuhmachermeiſter Julius Deutſchbein, gr.
Ulrichſtr. 58 und Louiſe Teutloff, Brüderſtr. 6. Der Kellner Leopold

ſtraße 3. Des Maurer Guſtav Fiedler T. Eliſe, 2 W., Kronprinzen
ſtraße 97. Der Kaufmann Horſt Haßler, 39 J., Bergmannstroſt.

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 22. bis 24. Juli 1896.
Geboren: Dem Buchhandlungsboten E. W. Winkler, gr.

Brunnenſtr. 30, T. Anna Louiſe. Dem Maurer G. E. Stielicke,
gr. Brunnenſtr. 12, S. Emil Max. Dem Schmied F. C. H. Zoege,
r. Brunnenſtr. 38, S. Friedrich Karl Hermann. Dem SchloſſerF R. Fritzſche, Seydlitzſtr. 5, S. Paul Walther Heinrich. Dem

Bahnarbeiter K. E. F. Fiſchmann, Hoheſtr. 18, T. Thereſe Marie.
Dem Handarbeiter F. C. Moritz, Eichendorffſtr. 36, T. Dora Anna
Eliſe. Dem Handarbeiter Th. L. Rühl, gr. Brunnenſtr. 49, S.
Leopold Kurt.

Geſtorben Des Handarbeiter“ F. W. Jordan T. Anna, 4 M.,
Reilſtr. 27 a. Des Handarbeiter E. Trenſinger S., todtgeb., Auguſt-
ſtraße 10. Die Wittwe E. C. Reichardt geb. Terpe, 73 J.,
Trothaſcheſtr. 6. Des Bäckermeiſter R. König S., todtgeb.,
Eichendorffſtr. 10. Des Schmied C. Th. F. Krüger S. Franz Willy
Kurt, 2 M., Auguſtſtr. 39.

Fremdenliſte.
Hotel Goldene Knugel. Generallieutenant a. D. Graf Yſenburg,

Gräfin Alexandrine Yſenburg nebſt Begleitung aus Bamberg.
Landes-Oekonomierath Hoffmeyer aus Flotnik. Rittergutsbeſitze
Hoffmeyer aus Guwonitz (Weſtpreuß.) Kgl. Oberamtmann Görg
aus Radegaſt i. Anhalt. Bergwerksdirektor Dr. Foehr aus Silber-
hütte i. Anhalt. Direktor der Greppiner Werke Dorn aus Bitter
feld. Bankdirektor Bäumichen aus Sondershauſen. Landgerichtsrath
L. Jacobi aus Stendal. Amtsgerichtsrath Jacobi aus Oſterfeld.
Stadtrath G. Brauer aus Forſt i. L. Direktor Rhotert aus Bad
Sachſa i. Harz. Prakt. Arzt Dr. Franke nebſt Gemahlin aus Pots-
dam. Oberlehrer Dr. Steiner nebſt Gemahlin aus Frankenhauſen.
Schuldirektor a. D. Wilh. Lieber nebſt Gemahlin aus Leipzig.
Muſikverleger H. W. Meier nebſt Gemahlin aus Bremen. Frau
Paſtor Schiffmann nebſt Familie aus Stettin. Frau Dr. Vetter
nebſt Fräulein Tochter aus M.-Gladbach. Arzt Dr. Lubinus
nebſt Gemahlin aus Kiel. Profeſſor G. Sand aus Kopenhagen.
Rechtsanwalt Friederer aus Wialdenburg i. Schleſ. Fabrikbeſitzer
Rud. Röber aus Wutha. Architekt Fr. Bauer aus Freiburg i. Br.
Ingenieur N. Goldberg aus Kopenhagen. Ingenieur Wurtzler aus
Hannover. Lehrer B. Storbeck und S. Sorgenfrei aus Stendal.
Paſtor Radlow nebſt Familie aus Neukirchen i. Altmark. Paſtor
Kehrhahn aus Catau. Paſtor Carl Bouyan aus Schöningen. Paſtor
C. Eger aus Hamburg. Paſtor Leitloff aus Magdeburg. Kauf
leute Heinr. Paul Meyer aus Dresden. Ernſt Buſch aus Rem-
ſcheid, Fr. Wiechardt aus Hanau a. M., G. Nemonoff aus Hildes-
heim, Schultz aus Hannover, G. Bertuch aus Grevenbrück i. W.,
Georg Wundermann, Beſas, Uhde aus Berlin, Oppenheimer aus
Heidelberg, Peter Frimmersdorf aus M.-Gladbach, Emil Baumann
nebſt Gemahlin, Carl und Hermann Baumgart aus Berlin, Huth-
mann aus Offenbach a. M., Stern aus Frankfurt a. M., Gerſon
aus Nürnberg, Fiſcher aus Brandenburg a. H., A. Engzelius aus
London, Gockel aus Oberlahnſtein, G. Wentzler aus München,
R. Eliſenmann aus Schramberg, Rector aus Landeshut, W. Dienſt
bach aus Frankfurt a. M., H. Freund, Traber aus Hamburg.

Grand Hotel Bode. Rittergutsbeſitzer Baron von Uexküll
nebſt Gemahlin aus Warſchau. Fabrikbeſitzer Adolf Bechem nebſt
Gemahlin und Frl. Schwägerin Martha Elbers aus Hagen i. W.
Fabrikbeſitzer Wiſtorhauſen aus Wien. Profeſſor Dr. Sternberg ausörlitz. Koge J. Haas nebſt Sohn aus Halle a. S. Mx. Dr.
med. D. Cabred aus Buenos-Ayres. Mr. Max Herborn, Private
Frau Eugenie Brandes nebſt Frls. Töchter aus Montevideo (Süd-
Amerika). Mr. W. Andrew, Direktor Mr. H. C. Fiſcher aus
London. Privatiers: Jakob Zähringer, Martha Hidterer aus Frei
burg i. Baden. Lieutenant d. Reſ. Meyer aus Magdeburg. Private
gign Clußmann nebſt Sohn aus Fürth i. Bayern. Jngenieur

einrich Zimmermann aus Wismar i. M. Oberlehrer S. Robert
Engler aus Sagan. Kaufleute: Max Baer

nebſt Gemahlin aus Mannheim, Joſef Herz aus Ockenheim, H. Waß-
mund aus Geiſenheim, Köhler aus Bremen, M. Lindheimer aus
Aachen, Bucky aus Hamburg, Joſef Hadt aus Wien, Otto Richter,
Bruno Fiſcher aus Berlin, Koch aus Bautzen, Philipp Bertram aus
Magdeburg, Richard Stein aus Stettin.

Hotel „Kaiſerhof.“ Wttw. C. Grube aus Lübeck. Ober-
lehrer Dr. Grube aus Hamburg. Rektor und Reſervelieutenant
Wilkenhörner aus Petershagen. Arzt Dr. Ziegler aus Halle a. S.
Paſtor Raſchke aus Bengendorf. Paſtor Ebeling aus Calbe a. S.
Reg.-Schulrath Plath nebſt Sohn aus Lüneburg. Paſtor Lamprecht

aus Br aunſchweig.

aus Meßdorf. Paſtor Leihnik nebſt Frau aus Virnbach. Paſtor
Fiſchmann nebſt Familie aus Aderſtedt bei Bernburg. Diakonus
Schreiber aus Zerbſt. Herm. Künolſt aus Bonn. Paſtor
Pfort aus Burgörner. Paſtor Brandenburg aus Zepernick.

Verantwortlich: Alfred Lebeling für Politik und Volkswirthſchaf
Dr. Walther Gebensleben für Feuilleton und Theater, desgl. i. V. für Lokales
Provinzielles und Allgemeines Adelbert Kirſten für den Jnſeratentheil ſämmt
lich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“, zu adreſſiren
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Halle a. S.Gus Hrösstes Lager
der Provinz Sachsenin Hochzeits- und Jubiläums-

Geschenken jeder Art
mit und ohne Musik

Amtliche Bekanntmachungen.
Kur- Bock und Joſepha Haimann, Berlin.r Perſonalnachrichten. Eheſchließnugen: Der F hibnagher Karl Dünkel, Giebichen Bekanntm cheten 7 e T Dem Direktor der Kloſterſchule zu Jlfeld, Profeſſor ſtein und Emma Helm, Spitze 27. Der Apotheker Johannes Pannen- e ntma ung.

r i pan Dr. Schimmelpfeng, iſt der Rothe Adlerorden 3 Kl. mit der borg, Zwickau und Eliſe Hamann, Albrechtſtr. 11. Der Handarbeiter Das Füſilier Regiment Nr. 36 wird am 31. Juli, 1., 4. un
äſ, An Schleife, dem Profeſſor an derſelben Anſtalt, Dr. Freyer, der Hermann Rackwitz und Bertha Dilling, gr. Wallſtr. 32. 5. Auguſt d. Js. von 7 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Nachmittags

und Rothe Adlerorden 4 Kl., dem Klaſſendiener JZellmann zu Ilfeld Geboren Dem Verſicherungs Beamten Karl Mikusky, Schießübungen mit ſcharfen Patronen in dem Gelände, welches
a die das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen, den nachbenannten Beamten Thomaſtusſtr. 8, T. Margarethe Helene. Dem Kaufmann Max hegrenzt wird durch die Ortſchaften Pranitz Brachſtedt Rieda
Schul e iſt die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen verliehenen Inſignien er Schulze, Oleariusſtr. 5, T. Erneſtine Charlotte. Dem Schneidemüller Kütten Pranitz, abhalten.

e theilt worden und zwar der KommandeurInſignien zweiter Klaſſe Ernſt Hartmann, Schloſſerſtr. 2, S. Friedrich Ernſt Otto. Dem Dieſes Gelände wird während der angegebenen Zeit für jeden
l des anhalt. Hausordens Albrechts des Bären dem OberPoſtdirektor Krankenwärter Stiefler, Nikolaiſtr. 7, S. Franz Paul. Dem Verkehr geſperrt. Ich mache die Kreiseingeſeſſenen, insbeſondere die

W ichen Wächt er zu Magdeburg der ſilbernen VerdienſtMedaille desſelben Handarbeiter Stephan Chureck, Ludwigſtr. 24, T. Klara. Dem Einwohner der in Betracht kommenden Ortſchaften des Saalkreiſes,
ne Feu Ordens: dem preußiſchen Staatsangehörigen, Landbriefträger Kuh nert Zimmermann Karl Ebert, Liebenauerſtr. 171, S. Emil Kurt: Dem darauf aufmerkſam, daß den Anordnungen der ausgeſtellte Sicher
ar Wer zu Coswig i. Anh. des Ritterkreuzes erſter Klaſſe des braun Kaufmann Moſes Müller, Anhalterſtr. 2, S. Walther Paul. Dem Bier heitspoſten und Patrouillen unbedingt Folge zu leiſten iſt.
ch t der ſchweigiſchen Ordens Heinrich's des Löwen dem Poſtrath Römmer fahrer Franz Ohme, Böllbergerweg 7, T. Frieda Meta. Halle a. S. den 22. Juli 1896

Menſch zu Braunſchweig des Verdienſtkreuzes des ſächſiſchen Hausordens Geſtorben: Des Muſiker Guſtav Steinbach T. Auguſte, 1 J., r
ſt n der Wachſamkeit oder vom weißen Falken: dem preußiſchen Staats Klinik. Des Werkmeiſter Friedrich Model S. Kurt, 10 M., Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.
e angehörigen, Poſtverwalter Kun tz e zu Großbodungen. Merſeburgerſtr. 29. Der Schloſſer Friedrich Berbig, 28 J., Tauben- Nr. 8275. von Werder. [8617
ner ange e e eeLLe e e e e
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F. u. Frau Schmidt, Bräderstr. II.

Massage
wird in u. ausser dem Hause ausgeführt.

Steuerfreie 3 Russische Gold- Anleihe
von 1896.

Zeichnungen W obige Anleihe nehmen wir zum Course von 92, 30O

Dlend bei Schierke, Harz
Hotel Penſionat Valdmühle

am Barenberge mitten im Walde
Pension 4--4,50 K.Table d'hote Tunr.Eühneraugen- Kosten frei entgege [8603 Anerkannt ſehr gute KücheHyerationen, ws raſikale Re- Perl Schauseil Co Bankgesehäft. Helle n. Münchener Hiere vom Faß.

seitigung in und ausser dem Hause. Logis von 1 Mk. an.s8653) F. Schmidt, Brüderstr. 11. l t 6926) Beſitzer Fr. Wüätte.
Walhalla Theater. Berliner

Specialität:
&ngliscſie u, Wiener

AAüte
in nur ersten Fabrikaten und neuesten Formen zu mässigen

Preisen

G. Horcſtert
Baeur fär Herren

Gr. Steinstrasse 10
im Bankhause von P. Haassengier Co.

Wagenlackirerei-Pröffnung.
Einem hochgeehrten Publikum von Schafſtädt und Umgegend zeige ich hier

mit ergebenſt an, daß ich hier, Deyſtraße, Fiſchers Reſtaurant, eine Wagen
Iackirerei eröffnet habe; es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, das mich
beehrende Publikum nur mit der ſauberſten Ausführung in geſchmackvollſtem Stile
und zu der billigſten Preisberechnung zu bedienen. Reparaturen ſchnell und
billig, ſowie Ausführung ſämmtlicher Wagenarbeiten an Satilerei, Schmiederei
und Stellmacherei.

Mit der Bitte, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen, zeichne
Schafſtädt, im Juli 1896. Hochachtungsvoll

KRuciolph Aaham, Väagenlatirer,
früher in den Königlichen r Potsdam, Hildesheim 23

Cöthen in Anhalt. [849
Steuerfreie 39 Russische Gold-Anl. von 1896.

Zeichnungen auf obige Anleihe zum Kurse von 92,30 nebmen Wir
bis Montag, den 27. cr. Abends 6 Uhr, Kostenfrei entgegen.Ernst Haassengier r Co. Bankgeschäft.

v und Sanatorium bel alle a. d. S., in anmuthiger und klimatiscdbevorzugter Lage Sool- u. Moorbäder (Sehmiede-

berger Eisenmoor), Kohlensäure Sooldäder,
Wasserheitverfahren, Anwendungderbewähbrtesten
physikalisohen Heiimethodoen. Massage, Electrieität
und Diätetik. Frühjahrskuren im April und Mai,
Saison bis Mitte October. Prospecte durch

Dirig. Arzt: Dr. Lange. Die Kur- Verwaltung.

86

M Jerrain- und
Diätkuren

S rerienvbads
boi CGoolar am HarzS Sanitätsrath Or. F. Servaes und Or med. c. Servag

Fonigllehes

Vordheobad erderne,.

Saison vom e Juni bis 10. October. Schönster Strand m. electrischer Beleuch-

tung, Seesteg, V asserleitung und Canalisation. Künstler-Concerte, Theater,
Jagäpartien, Réunions, Wettrennen, Segelpartien. Tägliche Dampfschiffsver-
bindungen,. Frequenz 1895: 23092 Fremde. Auskunft ertheilt und Prospecte
rers endet bereitwillig und kostenlos der Gemeindevorstand. [8622

2762]

Direktion: Richard Hubert.
Elite-Spielplan

Die Max FrankKlin Trup
Bravour Parterre Akrobaten. Dieſellſchaft Presto, Panigmimen Dar

ſteller. Mr. Tamin, VerwandlungsEquilibriſt. Brothers irermann und
Bruno, Gymnaſtiker mit chineſiſchen
Spielen. Der Araber Ben Rajah,Konzert Schnellmaler. Das Kiss-

Gewerbe-Ausstellung 1896
Mai bis October

Deutsche Fiöchecet-kusstelung o Deutohe Kolonfal-Aussfe un

Kairo o Alt-Berlin o Riesenfernrohr e Sportausstellung

[7870

Arxadi-OQuartett, ungariſche National-
Geſangs u. Tanz Geſellſchaft. FräuleinElise Saro, Lieder und Walzer
Sängerin. Fräulein Hella Collier,
Koſtüm Soubrette. Die Herren
WuttkKe, MHaege und Münch, ſäch-
ſiſches KomikerTrio. [8318
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Wintergarten,
Morgen, Sonntag Abends 8 Uhr

Groß. MilitärConcert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.Rgts. Nr. 36. [8648
Entree 30 Pfg. O. Wiegert.
Saalschlossbrauerei

Giebichenstein.
Morgen Sonntag, Nachm. 3 Uhr

Gr. MilitärConcert
der Kapelle des x T sdew

Füſ.-Regts. 36. (86 47
Entree 30 Pfg. O. Wiegert.

Kaisersäle.
Ausſchank d. Salvatorhrauerei München.

Sonntag, von Abends 8 Uhr ab

S Großer Ball.
Concert der Damenkapelle wie immer.

e eNach Bad gagoeri
ab 3 Uhr, zurück 7 Uhr.

Jeden Mittwoch und Freitag Fahrt
mit Muſik, Concert auf dem Bade.

Entree 15 Pfg.
Ab 3 Uhr, zurück r Uhr.

Wochentags von 10 Perſonen ab hin und

g nonntab 9, 28 5 uß h i2, 4, 71 Uhr.
Vereinen empfohlen. [8649

Am Sonntag Concert der Dölauer
Berg-Kapelle, Entree 15 Pfg.

Fahrt mit Muſik.
Mittwoch, den 29. Juli,

Brannenſest bei günſtigem Wetter,
ab 3 Uhr, zurück 7 Uhr.

Entree 15 Pfg.Fahrt mit Muſik der Selaner Berg-

Kapelle
Sanzrrüu er Tee 1,25 Mk.

Alpenpanorama e Nordpol o Vergnügungspark.

Vreyvberg's Brauerei
empfiehlt Lager-, Münchener- und Pilsener- Bier

x Flasche 10 Pſennige.
FPlaschePorter Bier o ennize,

auf der dies jährigen Kocehkunstausstellung in Berlin mit der
goldemen Medaille präwürt. [7920

Vertr. a. d. Gewerbe-Ausstellung, Berlin in Alt-Berlin, Haus Nr. 49.

u S Häuſer D
auszuleihen durch

S Ernst Haassengier Co.,
Bankgeſchäft.

r Sittendorf!
Für Freunde und rſowie ſämmtlichen Vereinen empfiehlt ſick

Gaſtw. Scohneider,
Gaſthaus Barbaroſſ,

mit guten Speiſen, Getränken und
logis. Gute Bedienung zur Seite. Auch
hat Unterzeichneter mit Stallung 310 Paar Hferde aufzuwarten. [854

Travs er n
ſtwirth.

Firz en M.
verſende ich gegen Nachnahme

Zieh-Harmonikas,
extra ſolid gebaut und prachtevon

ausgeſtattet, incl. Schule mit 34 der
ſchönſten Lieder, Tänze, Märſche, welche
jeder Nicht muſikaliſche nach gabe p
fort ſpielen kann. [86Man gebe nichts auf marktſäeeie,

riſche Reklame von außerhalb, ſon
dern wende ſich direkt an untenſtehende
renommirte Firma, welche nicht ge-
fallende Harmonikas ſofort zurück-
nimmt und Umtauſch jederzeit geſtattet.
Verpackung wird nicht berechnet.

Ausverkauf
einer Partie zurückgeſetzter Har-

monikKas unter
Selbſtkoſtenpreis,

Mund -Harmonikas,
rein abgeſtimmt, in allen gorarm

nur die beſten Fabrikate, in größter
Auswahl zu billigſten Preiſen.

Italienische Ocarinas,
für n ſofort rn incl.

Schule 1, 2 und 3Gustav UÜhlie,

Muſikwerk-Fabrik,
Halle a/S., Untere e

III

l

er

Jede Dame, welche beim Einkauf eines gerren henenn Nach Bedürfniß nehr Dampferfahrien. e h nicht nur Woerth auf eine

e n n e c e 75 schöne PFigur legt, sondern vor allemu 8 auch Rücksicht auf ihre Gesundheite Don e erf wi:iesjähri 3 erühmtes, doppelt patentirtes
n R v S r c ungneits Corsert o auszeichnen, empfiehlt

es Säcohs. handwerks r r „Prinzess Ilse“. Herm. Oettingb 1896 Sonntag u. Montag, den 2. u. 3. Auguſt Von Vielen ärztlichen Autoritätenunstg d e S- ladet ren et e ans empfohlen. Zu beziehen durch Gr. 12, 8335
ontag Co i4 Uhr v Schnee Nachf., Fernſprecher ere Anbaltische Bauschule Zerbst ren Fonmeiner Roisenachlmerſſa n e

[7933] m Soieter. Tigehler, Steinmeotaen, sowie Fachsebule c Kisenbsahn r än ver e hemden weiß und mit e
tochniker. Boitevütuns rer Staatepräfenge-Commiss. Kostootr. eng a Diroetion, zurück ekehrt. DGeſ. Agenten f. d. Verkauf von Farbige Hemden f. SommerSaiſon.
r n nene T Vlektrotechniker, Cigarren a. Reſtaur. u. Priv. Fixum e tzte NeuheitenHildbu achschſ s Farce armer F Zahnarzt I. Schlott, bis Mk. 3006 oder hohe Proviſion in a und Mauſchetten.

re 8 r T rer (8225 Dr. chirurg. dent. (Aamerika). H. Jürgensen Co., Hamburg.
de Besucher er Grossen Berliner Ausstellungen a Freunde des Kunstgéwerbes

mögen nicht verabsäumen, das beKannte

Hohenzollern Kaufhaus enaie hervorragendste Kunstgewerbe-Halle in Deutschlanch, zu vesiehtigen.
Grosse Auswahl von Neuheiten

7935)

n n der Eesidon-
Rotationsdruck und Sein von Otto Thiele Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

in allen Abtheilungen
Wohnungs Ausſtattungen

e rr

ffa



Halle (Sa ale), Beilage zu Nr. 346 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die

25. Juli 1896.
angrenzenden Staaten.

Halleſche Lokalnachrichten vom 25. Juli.
Der Nachdr u unſerer Driginal-Korreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Eine Nachweiſung der hauptſächlichſten Steuern, wie
ſie in 22 Städten der Provinz Sachſen nach den für das
Verwaltungsjahr 1896,/97 feſtgeſtellten Haushaltsplänen erhoben
werden, iſt von dem Geſchäftsführer des Verbandes der Haus und
Grundbeſitzer-Vereine aufgeſtellt worden. Die Nachweiſung ergiebt
Folgendes

der Stadt s 5 S S S. Bemerkungen.
gab T SEinwoh. Zahl s a S

cbm

Magdeburg 112 133 133 12 Pf. Kanalſt., Pflaſterſt.,

214397 Betriebsſteuer.Burg b. M.. 100 100 100 20Pf.
108 133 133 nein. 19 Betriebsſt. 10090

Oſchersleben 100 140 140 nein. V

12540 25 Pf.e 100 125 J 125 nein. 10
Schönebeck 100 140 140 ja. Waſſerſt. n. Größe
14596 d. Wohng. 1390Eilenburg
13500

Halle a. S. 120 J 150 150 ja. nein ſp. Kopf/u. Tag 25
116302 fr., ſonſt 16Pf. p. cbmGiebichenſtein 150 200 200 ja. Waſſergeb. 100/0
14698 d. Gebäudeertrages.Merſeburg 100 150 150 ja. nein 20 Pf. cbm
18828 40 Grundſteuer.Wiſgrrg 100 150 1650 ja. Waſſergebühr.

Weißenfels 140 150 150 ja. nein 25 Pf. per chm
25100

Zeis 152 150 150 ja. i 20 Pf. per cbm24850 Minimalſatz 10 M.Bitterfeld M. 105] M. 120M. 120 10/ Kanalſt. Waſſer
10000 S. 110]S. 110S. 11 lwerk i. Bau 1896.

Erfurt 120 ja. 19 20 Pf. per cbm77540 120 120 mit Minimalſatz.W rhofen 170 170 170 nein. 19 kein Waſſerwerk.

Mühlhauſen 138 167 167
30113

5 2
S

nen 136 150 150 a 89 u e
S

z 90 90 90 ja. nein 20 Pf. per cbm
Kalbe a. S. 1600 150 150 nein. nein.

9600
40/Halberſtadt 110 Miets 150 ja. 10/ 25 Pf. per ebm

41321 extrag150

Gardelegen 120 130 130
13. Bundestag des deutſchen Radfahrer Bundes.Einem Wunſche des Jeſlausſchuſſes folgend, wollen wir nicht unter

laſſen, die Sportskameraden, welche das Bundegsfeſt zu beſuchen ge
denken, darauf aufmerkſam zu machen, daß es ſich empfiehlt, die
Beſtellung auf das Feſtbuch baldigſt an den Feſt Ausſchuß aufzu-
geben. Vor Allem ſollten diejenigen, welche die Fahrt nach Frey
burg a. U mitmachen wollen, ſo raſch als möglich ſich die Betheiligung
durch Beſtellung des Feſtbuches ſichern, da nur 1000 Feſtbuch
Inhaber an dem Ausflug mittelſt Sonderzug werden theilnehmenkönnen auf keinen Sag aber eine Nachlieferung des Vons
für die Fahrt nach Freyburg erfolgen kann. Hervorgehoben ſei noch
mals, daß das Feſtbuch, deſſen Preis ausſchließlich der Karte für
dieſe Fahrt nebſt Verpflegung in Freyburg bei derſelben 6 Mk. mit
dieſer Karte 8 Mk. beträgt, zu allen feſtlichen Veranſtaltungen Einlaß
gewährt, außerdem den Jnhabern ein „Führer durch Halle“ und
auch das Feſtabzeichen unentgeltlich geliefert werden. Bei Einſen
dung der vorerwähnten Beträge für das Feſtbuch an den Feſtaus-
ſchuß iſt das Porto für die Ueberſendung des Buches an den Veſteller
beizufügen. Der Verſandt der Feſtbücher hat bereits begonnen.

Der Verein r 67er hierſelbſt hat durch eineDeputation an der Fahnenweihe des leichnamigen Vereins zu
Hannover theilgenommen. Ueber den Verlauf dieſes Feſtes wird
uns Folgendes berichtet: Am 19. Juli d. Js. wurde in Hannover
die vom Verein ehemaliger 67er von Hannover beſchaffte neue Fahne
geweiht. Als Pathenvereine waren dazu erſchienen eine Deputation
des Vereins ehemaliger Unteroffiziere 4. M. J.-R. Nr. 67 und De
putationen von den Brüdervereinen Berlin, Halle, Leipzig.
Als Vertreter des Offizierkorps Jnfanterie-Regts. Nr. 67 war
der Lieutenant Rouge erſchienen. Der erſte Akt des Feſtes ſpielte
ſich am Sonnabend Abend in Form eines Kommerſes im Krieger
heim ab. Es waren recht vergnügte Stunden, die die Kameraden
mit Reden, Geſang, Vorträgen u. ſ. w. dort verleblen. Ein herz
liches Willkommen entbot den Feſttheilnehmern Dr. phil. Lang

annover, während Bureauaſſiſtent Nagel Braunſchweig den
aiſertoaſt ausbrachte. Eiſenbahnſekretär Reichardt gedachte des

Regiments in Metz und der Major von der Oſten Sacken
trank auf das Wohl des Vereins ehemaliger Unter
offiziere. m Sonntag Vormittag kamen die Kameraden zum

r Frühſtück im Kriegerheim zuſammen. Hierauf hielt der
Verein ehemaliger Unteroffiziere 67. Regts. ſeine
Generalverſammlung ab und blieb bis 1 Uhr im Kriegerheim zu
ſammen. Im Garten war von 11--1 Uhr Konzert. Am Nachmittag
verſammelten ſich die Kriegervereine im Kriegerheim und ſetzte ſich
der aus 26 Vereinen mit 24 Fahnen beſtehende Zug Nachmittag
3 Uhr in Bewegung. Dem Zug voran fuhren 6 weißgekleidete Ehren
damen in zwei vierſpännigen Wagen, dann kam das Tambourkorps des
1. Bataillons 74. Regiments und die Regimentsmuſik des Infanterie
Regiments Nr. 67. Als Vertreter des Da eipräſidenten war
Regierungsrath Steinbrück zugegen. Die Weiherede am Krieger
denkmal hielt Generallieutenant z. D. von Loebell unter Zu
grundelegung der Worte, welche die Jnſchrift der Fahne bilden
Gehorſam, Treue, Tapferkeit, des deutſchen Kriegers Ehrenkleid.“

Der Redner ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer und übergab die

hne dem Verein. Der Vorſitzende des Vereins, Kaufmann
Oppenborn, nahm die Fahne mit Dank und Gelöbniß der Treue
in Empfang. Alsdann überreichten Fahnennägel Lieutenant Rouge
im Namen des Offizierkorps des 67. Regiments und Kapellmeiſter
Hermann Namens des Unteroffizierkorps 67. Regiments. Ferner
überreichten Fahnennägel die Brudervereine Berlin, Halle und
Leipzig, der Bezirksverein HannoverLinden, der Verein ehemaliger
Huſaren, ehemaliger Dragoner, ehemaliger Königshuſaren,

die Fahnenfabrik Reinicke und zwei Ehrendamen. Nach-
dem noch drei Kränze mit Schleife am Kriegerdenkmal niedergelegt
und die Damen des Vereins ein prächtiges Farbenband übergeben
hatten, wurde der Rückmarſch nach dem Kriegerheim angetreten und
der Reſt des Tages mit Concert und Ball ausgefüllt. Am Montag
Vormittag wurde noch ein kleiner Ausflug nach Herrenhauſen aus-
geführt, einige Sehenswürdigkeiten beſichtigt und Abends ein Ab-
ſchiedsſeidel im Kriegerheim genehmigt.

Der deutſche Kriegerbund erläßt an ſämmiliche zum
Bunde gehörige Kriegervereine zwecks Begründung von
Arbeitsnachweiſen für entlaſſene Reſerviſten
folgenden Aufruf: „Alljährlich iſt ein großer Theil der aus der
Armee entlaſſenen Reſerviſten in Sorge um das nothwendige Unter
kommen. Meiſt ohne eigene Mittel zum Unterhalt, verfallen ſie
vielfach einer längeren oder kürzeren Arbeitsloſigkeit. Tauſende von
jungen Kameraden gerathen ſo alljährlich nicht nur in unverſchuldete

Noth und in alle die ſittlichen Gefahren, welche die Arbeitsloſigkeit
mit ſich bringt, ſondern werden auch erbittert darüber, daß der Dienſt,
den ſie dem Vaterlande geleiſtet haben, die Schuld an ihrem Ungemach

trägt. Hier helfend, und zwar ſchnell, einzugreifen iſt eine neue
Aufgabe der Kriegervereine. Einerſeits entſpricht es den Grundſätzen
des Kriegervereinsweſens, Kameraden in Noth und ſittlichen Gefahren
veizuſtehen, andererſeits aber iſt Gelegenheit gegeben, alljährlich vielen
Tauſenden von jungen Kameraden näher zu treten, ſie wenigſtens
auf die Wichtigkeit der Kriegervereine aufmerkſam zu machen, und
falls ſie ſich zum Eintritte in dieſelben veranlaßt fühlen, den Samen,
den die Armee in ihre Herzen in Bezug auf Königtreue und Vater
landsliebe gelegt hat, weiter zu pflegen.“ Die Arbeitsnachweiſe
ſollen gebildet werden durch eine Centralſtelle in Berlin und Zwiſchen-
ſtellen an dem Sitze der Generalkommandos, denen ſich ſpäter nach
Bedarf andere Zweigſtellen innerhalb der Provinzen anzugliedern
haben. Dieſe Arbeitsnachweiſe ſollen für Arbeitgeber und Arbeit-
nehmer unentgeltlich ſein.

Sommerfeſte. Jn früheren Jahren war es nichts Seltenes,
daß auf unſerer oberen Saale, in der Regel vom „Paradiesgarten“
aus bis zur „Rabeninſel“, Gondelfahrten der Gewerke, Fabriken
u. ſ. w. ſtattfanden. Das hat ſich geändert, ſeitdem die y
lokale an der unteren Sag'e entſtanden und Dampfer in Thätigkeit
traten. Es fiel daher nicht wenig auf, als am Donnerstag Nach
mittag eine ſtattliche Flottille von Gondeln ſich auf der oberen Saale
nach der Rabeninſel bewegte es war die ginge Bäcker-Jnnung,
die ihr Sommerfeſt veranſtaltete und in Booten nach dem Feſtlokal
auf der Rabeninſel, „Kurzhals' Reſtaurant“, ſich hinaufrudern ließ.
Das Feſtprogramm, beſtehend aus e der Henſchel'ſchen
Muſikkapelle, Vorträgen des FnnungsGeſang-Vereins, Kinderſpielen 2c.,
nahm einen Alle befriedigenden Verlauf. Den Schluß des Feſtes
bildete ein Tanzvergnügen. Nicht minder ſchön verliefen die
Sommerfeſte der Fleiſcher-Jnnung im „Pfälzer Schießgraben“,
der Schmiede-Jnnung und der apezierrr und
Dekorateur-Jnnnng im „Kaffeegarten“ zu Trotha, wohin
man in einer Reihe von Gondeln gefahren war.

Das Walhallatheater erfreut ſich ſeit ſeiner Wieder
Eröffnung, trotz der bisherigen großen Julihitze einen angenehmen,
kühlen Aufenthalt gewährend, fortdauernd eines ungemein regen
Beſuches und verdankt ſeine derzeitigen ſtarken Erfolge dem gegen-
wärtigen, in ſeiner glücklichen Abwechſelung außerordentlich wirkſamen
und amüſanten Spielplane. Außer der tollen Schluß-Burleske der
Juſtus Preſto- Geſellſchaft ſind es namentlich die zu einem
„ſächſiſchen Komikertrio“ vereinigten Herren Wuttke, Maege
und Münncch mit ihren draſtiſch-komiſchen Szenen, die auch den ärgſten
Hypochonder zum fröhlichſten Lachen zwingen, ſowie die äußerſt agile
und feſche Soubrette Frl. Hella Collier, welche die Koſten der
Erheiterung tragen. Nimmt man dazu die anmuthenden und
ſympathiſchen Leiſtungen der Liederſängerin Fil. Elife Saro,
des arabiſchen Schnellmalers Ben Rajah und des Verwandlungs-
Equilibriſten Mr. Tamin ſowie die bewunderns- und ſtaunens-
werthen Vorführungen der Akrobaten-Truppe Max Franklin
und der ungariſchen Geſangs und Tanz- Geſellſchaft KRiß-Aradi,
ſo iſt der große und ſtürmiſche Beifall, der allabendlich wieder die
Räume des Walhallatheaters durchſchallt, wohl erklärlich.

Jn der Belenchtung der Perſonenwagen der preußiſchen
Staatsbahnen ſteht eine Aenderung in Ausſicht. Es kommt
nämlich, wie ſchon früher gemeldet, auf Grund ſtattgehabter Vor
verſuche die Beleuchtung dieſer Wagen mittelſt Acetylengas in

rage, weshalb nunmehr von dem Miniſter der öffentlichen
lrbeiten umfangreiche Verſuche zur Erprobung dieſer Beleuchtungsart

angeordnet worden ſind. Für den Fall der ſpäteren allgemeinen
Einführung dieſer Beleuchtungsart ſind wegen der erheblich
größeren Leuchtkraft des Acetylengaſes gegenüber dem Fettgas und
des dadurch bedingten gerinzgeren Verbrauch die
vorhandenen Gasanſtalten, Transporkwagen und Gasbehälter an den
Fahrzeugen nach der Anſicht des Miniſters von mehr als ausreichender
Größe. Mit Rückſicht hierauf hat der Miniſter die Eiſenbahn
Direktionen veranlaßt, alle Arbeiten zur Erweiterung der Fettgas
anſtalten, ſowie zur Unterhaltung der Retortenöfen in denſelben, zur
Vergrößerung der Gasbehälter an den Fahrzeugen, ſowie zur Ver
größerung oder Vermehrung der Gastransportwagen, ſoweit ſolche
noch nicht bereits angefangen find und noch ein Jahr aufgeſchoben
werden können, bis auf Weiteres ruhen zu laſſen.
Auch ſollen die bereits beſonders genehmigten Ausführungen dieſer
Art liegen bleiben.

Der nordöſtliche Theil unſerer Stadt, das Viertel jenſeits
der Wuchererſtraße nach dem Haſenberg zu, wird in Kürze
wiederum um ein gutes Stück weiter dem Verkehr erſchloſſen werden.
Wie die „S.-Ztg.“ hört, hat Herr Maurermeiſter Kuhnt, deſſen
Landbeſitz bei den auszubauenden Straßen vornehmlich in Betracht
kommt, an den Magiſtrat den Antrag geſtellt, vorderhand
die Bismarckſtraße und die Herderſtraße über
die Goetheſtraße hinaus auszubauen und zwar bis
zur Einmündung in die auf der Karte bereits ſeit Längerem
feſtſtehende Kronprinzenſtraße, die ſich bekannt-
lich als Ringſtraße um den Haſenberg, den künftigen Kaiſerplatz,
herumziehen ſoll. Das Gelände für die auszubauenden Theilſtrecken
der Bismarck und Herderſtraße iſt bereits ſoweit aufgeſchüttet, daß
die Nivellirungsarbeiten keine Weitläufigkeiten mehr verurſachen
können. Sobald der geplante Ausbau dieſer Strecken vollendet iſt,
wird auch der zwiſchen beiden liegende Theil der Kronprinzen-
ſtraße, die bisher nur erſt vom Victoriaplatz bis zur Fritz Reuter
ſtraße ausgebaut iſt, in Angriff genommen werden.

Der r auf der Halle-Hettſtedter Eiſenbahn
wird, wie uns aus beſter Quelle mitgetheilt wird, nunmehr beſtimmt
am 1. Auguſt eröffnet.

Eine Reparatur Werkſtatt für Schreib und Rechen
maſchinen aller Syſteme iſt von Herrn Bruno Mähnert in
Halle (Friedrichſtraße 56) errichtet worden. (Siehe Jnſerat.)

Neuer Streik in Sicht. Gleichwie bei manchen anderen
Gewerken macht ſich zur Zeit auch wieder eine Lohnbewegung unter
den Malern bemeribar. Am 1. Auguſt ſoll überall in den Aus
ſtand getreten werden, wo die Forderungen der Gehilfen 9ſtündige
Arbeitszeit, 40 Pfg. Minimal Stundenlohn, Anrechnung der Zeit
zur und von auswärtiger Arbeitsſtelle nicht bewilligt werden. Jn
einer jüngſt abgehaltenen Verſammlung von Vertrauensmännern, die
geheim gehalten wurde, kam man zu obigem Beſchluß, und zwar ſoll
werkſtattweiſe vorgegangen werden. Verſchiedene Meiſter, die Arbeiten
zur beſtimmten Zeit fertig zu ſtellen haben, haben die Forderungen
bereits bewilligt. Wie ſich die übrigen Meiſter dazu ſtellen werden,
iſt ungewiß; die Mehrzahl wird wohl das unberechligte Vorgehen
der von ſozialdemokratiſchen Schreiern aufgehetzten Geſellen keines-
wegs billigen und die Forderungen daher nicht berückſichtigen. Unter

den älteren Malergehilfen herrſcht faſt allſeitig Mißſtimmung über
das Vorgehen der ſogenannten Lohnkommiſſion die verſtändigeren
Leute ſind gegen einen Ausſtand, und namentlich dagegen, daß
ein Minimallohn von 40 Pfg. gefordert werde, zumal da wirklich
tüchtige Kräfte ſowieſo mit 40 Pfg. Stundenlohn und mehr bedacht
werden und im Falle des Sieges der Streikenden nur dieminder-
werthigen Arbeitskräfte, die, wie gewöhnlich ſo auch hier die un
zufriedenſten und anſpruchsvollſten ſind, auf Koſten der fleißigen und
tüchtigen Arbeiter Vortheile haben würden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
T. Robert Burns'“ hundertjähriger Geburtstag wird in

Großbritannien in dieſen Tagen an vielen Orten gefeiert: am
Dienſtag in Dumfries, wo der Barde begraben liegt und in deſſen
Nähe er eine Farm bewirthſchaftete. Schotten aus allen Theilen der
Welt waren nach dem kleinen Städtchen geeilt. An dem Umzuge
durch die Straßen betheiligten ſich 4000 Perſonen. Auf den Fried
hof von St. Michael legte Lord Roſebery die Blumenſpenden auf
das Grab des Lieblings des ſchottiſchen Volkes nieder. Nachmittags
hielt Roſebery eine Gedenkrede. Auf der Verſammlung wurde auch
das von der Königin von Rumänien geſandte engliſche Gedicht ver
m Es ſteht gerade nicht auf der Höhe von „Carmen Sylvas“
unſt.

T Profeſſor Reinhold Vegas hat das große Relief
für das Poſtament zum Nationaldenkmal Kaiſer Wil-
helms vollendet. Es iſt eine Darſtellung des Krieges. Auf wildem
Roß ſtürmt die Kriegsfurie einher, die Fackel in der Hand neben
ihr jagen zwei unheimliche Geſtalten, die eine ſchwingt das Schwert
und Alles ſinkt zermalmt zu Boden das wogende Kornfeld wird
niedergeritten und als Opfer des Krieges liegen die nackten, jugend
ſchönen Körper hingeſtreckt auf der Erde. Auf der linken Seite
kauern Armuth und Noth, zwei ganz realiſtiſch aufgefaßte alte
Weiber; zu ihren Füßen ſieht man zwei verhungerte Knaben mit
abgemagerten Gliedern. Das Relief, das eine ganze Wand ein
nimmt, wird augenblicklich geformt und ſpäter in Bronze gegoſſen.
e Gegenſtück zu dieſem Werk wird eine Tarſtellung des Friedens

ilden.

Theater und Muſik.
Spielplan des Stadttheaters zu Leipzig vom Sonntag,

den 26. Juli bis incl. Sonnabend, den 1. Auguſt 1896. Sonntag
Neues Theater 1. Gaſtſpiel des Frl. Thea Göhrs: „Mamnſell Ni-
touche.“ Anfang 7 Uhr. Altes Theater: Neu einſtudirt: „Die
relegirten Studenten.“ Luſtſpiel in 4 Akten von Robert Benedirx.
Anfang 7 Uhr. Montag Neues Theater 2. Gaſtſpiel des Frl.
Thea Göhrs: „Der Vogelhändler.“ Anfang 7 Uhr. Dienstag
Neues Theater: „Romeo und Julia.“ Anfang 7 Uhr. Mittwoch:
Neues Theater „Waldmeiſter.“ Anfang 7 Uhr. Donnerstag
Neues Theater 3. Gaſtſpiel des Frl. Thea Göhrs: „Unſere Don
Juans.“ Anfang 7 Uhr. Freitag Neues Theater „Kabale und
Liebe.“ Anfang 7 Uhr. Sonnabend Neues Theater „Der Vice-
admiral.“ Anfang 7 Uhr.

Ein Wagner-Denkmal in Paris In Paris geht man
mit der Frage um, ob man Richard Wagner ein Denkmal errichten
ſoll. Die Antworten ſind ſehr verſchieden. Ein ungenannter
„Patriot“ ſagt: „Der Tag der Enthüllung würde mir drei Monate
Gefängniß wegen Demolirung des Denkmals einbringen.“ Döérouloède
geräth natürlich ganz außer ſich „Ein Denkmal für dieſen Banditen
Niemals, im Namen des Patriotismus.“ (Bum!) Catulle Mendès
ſagt: „Jch ſchulde Wagner ſoviel von meinem Ruhm, daß ich die
Idee gern befürworte, den ſeinigen zu feiern.“ Schließlich ſagt der
frühere Miniſter Antoine Prouſt und der Muſiker Colonne meint
dasſelbe „Man muß doch mit dem Anfang beginnen. Erſt Bach
und Beethoven, dann Wagner.“

Jn Bahyrenth iſt am Mittwoch der erſte Cyklus der Feſt
ſpiele zu Ende gegangen. Die Urtheile der Beſucher der Feſtſpiele
lauten, wie ſchon angedeutet, in hohem Grade günſtig. Der erſte
Akt der Vorſtellung von „Siegfried“ war überaus gelungen und
wurde aufs Beifälligſte aufgenommen, obwohl die Aufnahmsfähigkeit
des Publikums durch die tropiſche Temperatur im Innern des Feſt-
ſpielhauſes etwas beeinträchtigt wurde. Grüning überwand die
Schwierigkeit der Partie des Siegfried mit Leichtigkeit. Breuer, ein
junger Sänger, der bis vor vier Jahren als Anwaltsgehilfe in ſeiner
Vaterſtadt Köln thätig war, offenbarte als Mime eine glänzende
Begabung. Bachmann hat ſich als Wanderer mit ſeiner Aufgabe gut
abgefunden. Die Rollen des Alberich mit Friedrichs,
der Brünhilde mit Lilli Lehmann, der Erda mit Frau
Schumann-Heink waren gleichfalls gut beſetzt. Die Liebes-
ſzene im dritten Akte gelang beſonders ſchön und wirkungsvoll. Auch
die Aufführung der „Götterdämmerung“ nahm im Allgemeinen einen
glänzenden Verlauf, in erſter Linie infolge des Orcheſters, welches
Hans Richter leitete. Die erzielten Klangwirkungen waren von
wunderbarer Schönheit. Von den Sängern zeichneten ſich vor Allen
Grengg als Hagen aus. Kammerſänger Grüning aus Hamburg,
welcher den Siegfried ſingen ſollte, ließ in letzter Stunde der Feſt
ſpielleitung mittheilen, daß er infolge großer Abſpannung nicht auf
treten könne, weshalb Alois Burgſtaller, ein Schüler der Bayreuther
Bühnenſchule, cinſpringen mußte, aber keinen genügenden Erſatz für
Grüning bot, namentlich nicht im erſten Akte, wo er weder in Maske
noch im Spiel an dem jugendlichen leuchtenden Recken erinnerte, wie
man ſich ihn vorſtellt. Auch nicht auf der Höhe ſeiner Aufgabe ſtand
ferner Karl Groß aus Straßburg als König Gunther. Geſang und
Spiel der Nornen, die durch die Kammerſängerinnen Marie Lehmann,
Louiſe Reuß-Belce und Schumann-Heink dargeſtellt wurden, waren
gut. Die Rheintöchter wurden durch die Damen Joſephine v. Artner,
Katharina Röſing und Oline Fremſtad gleichfalls gut dargeſtellt.
Vorzüglich war als Waltraute Frau SchumannHeink und geradezu
ausgezeichnet die Brünhilde der Frau Lilli Lehmann-Kaliſch. Den
Alberich und die Gutrune brachten Friedrichs und Frau Reuß-Belce
zur Darſtellung. Dem Chor der 29 Mannen, der dekorativen Aus-
ſtattung und den Koſtümen iſt volle Anerkennung zu zollen. Die
beiden erſten Akte wurden ziemlich kühl aufgenommen um ſo größer
war aber der Beifallsſturm, der zum Schluſſe der Aufführung los-
brach. Mit den nach der Vorſtellung abgegangenen Sonderzügen iſt
bereits ein großer Theil der Feſtſpielbeſucher abgereiſt.

Vermiſchtes.
Jn einem Streite mit ſeinem Arbeitsgenoſſen tödtete am

Donnerstag auf dem Gute Lußowo (Prov. Poſen) ein Arbeiter die
eigene Frau, die zu vermitteln ſuchte, durch Senſenhiebe.

Eine junge Weltreiſende. Aus Lauſanne wird gemeldet:
„Dieſer Tage führ hier ein 10 jähriges Mädchen durch, welches ganz
allein aus Amerika herreiſte, um ſich nach den Bädern von
Lavey zu begeben. Das einer armen, in Amerika lebenden waadt
ländiſchen Familie angehörende Mädchen war vom Schweizer Conſul
den verſchiedenen Bahngeſellſchaften empfohlen worden, und ſo ging
die Reiſe gut von Statten.“

Von einem ſchweren Unfall wurde dex etwa zehnjährige
Enkel des durch den Todestritt bei Vionville bekannt gewordenen
Reitergeneral v. Bredow betroffen. Derſelbe befand ſich mit
ſeinem Vater, dem Rittmeiſter a. D. v. BredowBrieſen auf der
Berlin Hamburger Chauſſee bei Frieſack auf einem Spazierritt, als
der Pony deſſelben, vermuthlich infolge eines Inſektenſt'ches, plötzlich
einen weiten Sprung machte. Hierdurch flog der jugendliche Reiter
über den Kopf des Pferdes hinweg und wurde gegen einen (bonſſe



haum geſchleudert, wo er bewußtlos uegen blieb. Ein auf einer
Tour befindlicher Radfahrer ſorgte ſofort für einen Arzt, der
auch alsbald erſchien und einen ſchweren Schädelbruch bei
dem Knaben konſtatirte. Der Verunglückte wurde ſofort mittelſt
Tragbahre nach der Wohnung geſchaſtt, wo er ſchwer, jedoch nicht
hoffnungslos darnieder liegt.

Verurtheilter Hetzapoſtel. Das Bezirksgericht in Neun
kirchen verurtheilte den Arbeiterführer Dr. Berſtel, wegen ver
ſchiedener beim Neunkirchner Generalſtreike begangener Delikte zu
drei Monaten Gefängniß.

Um unliebſamen Verwechſelungen mit ſogenannten
r Diakonifſen“ vorzubeugen, hat der Verband deutſcher

rankenpflege- Anſtalten vom Rothen Kreuz ein
nur für ſeine Schweſtern beſtimmtes und geſetzlich geſchütztes Abzeichen
eingeführt, daß jetzt zur Austheilung gelangt iſt. Das Abzeichen be
ſteht aus einer ſilbernen, künſtleriſch ausgeführten runden Platte, an
deren oberem Theil eines rothes in weißem Felde eingefügt iſt,
während der untere Theil die e t in ſchwarzem Schmelz enthält.
Leider ſind bisher die Bemühungen, dem rothen Kreuz auch für
Friedenszeichen den gleichen Schutz zu gewähren, wie er für Kriegszeiten
bereits beſteht, vergeblich geweſen die Krankenpflege- Anſtalten vom
Rothen Kreuz waren daher genöthigt, zur Selbſthülfe zu greifen und
unter Benutzung des Markenſchutzgeſetzes ſich ſelbſt ein geſchütztes
Abzeichen zu ſchaffen. Die Nothwendigkeit hierzu ergab ſich u. A.
aus verſchiedenen Vorkommniſſen der letzten Zeit, die geeignet waren,
die Diakoniſſenſache in Mißeredit zu bringen.

Wieder ein Mord in Gmunden Aus der genannten Stadt
berichtet man Hier trafen zwei Herren mit der Lambach-Gmundener
Bahn ein, mietheten ſich im Gaſthofe „Zum goldenen Hirſchen“,
demſelben Hotel, in welchem Oſterſetzer durch den Mörder Fingerhut

immer und ſpeiſten zuſammen im Gaſtman worden iſt, ein
ausgarten. Um etwa 12 Uhr Nachts machte einer der Beiden

den Vorſchlag, ein Café zu beſuchen, worauf ſie den Gaſthof ver
ließen. Nach mehreren Stunden kam der eine Reiſende, angeblich
Namens Mathias Stix, in den Gaſthof zurück und forderte den Lohn
diener auf, mit ihm zu gehen, da ſeinem Gefährten, den er auf der Bahn
flüchtig kennen gelernt, ein Unglück zugeſtoßen ſein dürfte. Jm
Laufe des Geſpräches erzählte Stix dem Lohndiener, daß Beide um
etwa halb 1 Uhr früh das Café verlaſſen und hierauf auf der Traun-
Promenade einen kleinen Spaziergang unternommen hätten. Stix
war endlich des Gehens müde geworden und hatte ſich auf eine
Bank geſetzt, während der Andere weiter ging. Stix will auf ſeinen
Gefährten anderthalb Stunden gewartet haben. Die ſeither gepflogenen
Erhebungen und Nachforſchungen nach dem Vermißten, deſſen Nationale
nicht bekannt iſt, blieben bis jetzt erfolglos. Stix reiſte am zweitnächſten
Tage mit Zurücklaſſung ſeiner Effekten im Gaſthofe an
geblich von Gmunden nach Schwanenſtadt und iſt noch nicht zurück
gekehrt. Bei der polizeichlichen Unterſuchung der Effekten des Ver
mißten wurden in deſſen Koffer u. A. ein grünbrauner Hut mit der
Vignette „Pichler's Söhne in Graz“, ein Paar Stiefeletten, auf
deren Sohlen die Nummer 22 mit Kreide ſteht, ein Paar Man-
ſchetten mit der Bemerkung München 10 27 und der Zahl 1357
entdeckt. Außerdem fand ſich ein Portemonnaie mit diverſen alten
Münzen, zumeiſt deutſcher Prägung, vor. Ob hier ein Mord,
v oder ein Unglücksfall vorliegt, wird die Untrrſuchung
erweiſen.

Ein freudiges Familienereigniß im Paſſage Panghtikum
Am Donnerstag iſt im Paſſage-Panoptikum ein kleines Dahomey-
Negerlein geboren worden. Ueber den jungen Weltbürger ſchreibt
der Arzt der DahomeyTruppe, Dr. B., Folgendes Eine viel erörterte
Frage iſt die, ob die W Negerkinder wirklich, wie vielfach
behauptet wird, bei der Geburt eine weiße Hautfarbe zeigen. Man
hat dieſe Angabe r für einen Scherz gehalten. Als vor
zwei Jahren, im November 1894, ebenfalls im PaſſagePanoptikum,
ein Negerknäblein das Licht der Welt erblickte, intereſſirte ſich
unſer berühmter Anthropologe, Geheimrath Profeſſor Virchow,
außerordentlich lebhaft hierfür, und ſeine erſte Frage
bei einem Beſuch der Dahomey-Truppe im Panoptikum
alt der Hautfarbe des kleinen Negerſäuglings zur Zeit der
eburt. Ich bin nun in der Lage, dieſe anthropologiſch undentwicklungsgeſchichtlich intereſſante Frage an der der Lhatſachen

Ich traf am 20. d. Mts. im Panoptikum wenige
inuten nach der Geburt des kleinen Atjie ein und o Wunder

über Wunder der kleine „Schwarze“ war wirklich weiß, d. h. ſo
weiß, wie es unſere indogermaniſchen Erdenbürger zu ſein pflegen,
wenn ſie zum erſten Male das Licht der Welt er-
blicken. Vielleicht, daß Klein Atjie einen leichten „Stich“
ins Brünette hatte das war aber auch Alles. Nun liebt die Welt
bekanntlich das Strahlende zu ſchwärzen, und hier that ſie es mit
einer fabelhaften Geſchwindigkeit. Als ich den kleinen Dahomey
Burſchen am folgenden Tage ſah, war ſeine Hautfarbe bereits etwas
„angedunkelt“, und heute, am ſechſten Tage ſeines irdiſchen Daſeins,
verleugnet er mit ſeinem chokoladenbraunen Farbenton in keiner
Weiſe mehr das afrikaniſche Blut. Es ſcheint alſo, als wenn die
Farbſtoffablagerung in den Schichten der Hautoberfläche ſehr ſchnell
nach der Geburt erfolgte.

Ueber einen Rngingoſgh durch Elektrizität berichtet die in
Wien erſcheinende „Zeitſchrift für Poſt und Telegraphie“: Von
Kesmark nach Tatrahaza wird eine Telephonleitung hergeſtellt, welche
die Leitung eines Elektrizitätswerks kreuzt. Der bauleitende In
genieur entſandte, ohne das Etektrizitätswerk zu verſtändigen oder
andere Vorſichtsmaßregeln zu treffen, einen Arbeiter auf die Säule
der elektriſchen Leitung, damit er den Draht hinüberwerfe. Der Ar
beiter ſtützte ſich hierbei mit dem Ellbogen auf die an jener Stelle
Je en führenden Kupferdrähte, um feſteren Halt zu haben.

n dieſem Augenblick entfiel die Drahtrolle ſeiner Hand und einige
konvulſiviſche Zuckungen verriethen, daß dem oben ſtarr an den
Drähten hängenden Arbeiter ein Unglück zugeſtoßen ſei. Man holte
eine Leiter, um dem Mann zu Hilfe zu kommen, brachte ihn aber
nur als Leiche herab. Dem verunglückten Arbeiter war am Ell-
bogen das Gewand und das Fleiſch bis auf die Knochen verbrannt.

Ein gefeierter Mann. Jn der „Dürener Volksztg.“ wiedmen
Bürger eines durch ſeine romantiſche Lage ausgezeichneten Eifel-
ſtädtchens einem von dort geſchiedenen Pro viſor einen prächtigenNachruf in Verſen. Der Proviſor, der ein wahrer Teufelskerl p.
muß, folgendermaßen

„Ein rechter Mann des Volkes,
Warſt Vu in unſer Städtchen,
Von allen geehrt und geachtet,
Sogar von unſern Mädchen;
Deine Muſik, Dein Geſang und Humor war gut,
Denn wo Du erſchienſt nur bloß,
Und war es reich oder war es arm,
Da war, wie man ſagt der Teufel los.“ (1)

Die Sänger ſtehen offenbar mit Metrik und Grammatik auf dem
Kriegsfuße, haben es aber recht gut gemeint. Zu bedauern ſind
die armen Mädchen, aus deren Geſichtskreis der flotte Proviſor ent
rückt iſt und die ſich nun mit der bitter-ſüßen Erinnerung an den
Stolz des Städtchen begnügen müſſen.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Wien, 25. Juli. ger iſt ein Schneider Namens Zeitler

aufgetaucht, welcher behauptet, ein kugelſicheres Klei-
dungsſtück erfunden zu haben dasſelbe iſt ſehr leicht und aus
elaſtiſchem Stoff gearbeitet.

Jſchl, 25. Juli. Der ungariſche Miniſterpräſident
Baron Banffny iſt geſtern Abend nach Oſtende abgere iſt.

Lille, 25. Juli. Jn dem von den Manifeſtanten ver
wüſteten Café am Bahnhofsplatze hatten die deutſchen
Delegirten gewohnt. Auf dem Marktplatz kam es zu
einem J n Die Manifeſtanten durchzogen die
en mit den Rufen: „Hoch Frankreich! Nieder mit
Deutſchland

Athen, 25. Juli. Ein Extrablatt der „Akropolis“ meldet
aus Salonichi, daß am vergangenen Dienstag bei der Ortſchaft

Karalſarrt zwiſchen einer griechiſchen Freiſchaar und
türkiſchen Truppen ein heftiger Kampf ſtattgefunden hat,in welchem letztere völlig erntet wurden.

Athen, 25. Juli. (Havasmeldung.) Ein den Konſuln
übermitteltes Memorandum der türkiſchen
Mitglieder des kretenſiſchen Landtages empfiehlt eine
Reorganiſation der Gensdarmerie und der Gerichte und be
hauptet, daß jedes inzwiſchen gewährte Zugeſtändniß eine
dauernde Gefahr für die Ruhe der Jnſeln bilden würde.
Die drohende Haltuug der Türken dauert fort.

Erdbeben.
Frankfurt a. M., 25. Juli. Der „Frankf. Ztg.“ wird

aus Karlsruhe gemeldet: Jn Renchen und in Willſtedt im
r Lande ſind in der Nacht vom 28. d. Mts. fünf

rödbebenmit donnerartigem Getöſe verſpürt
worden. Jn letzterem Orte werden die Stöße, welche kurz
hintereinander folgten, als ziemlich heftig bezeichnet.

Laibach, 25. Juli. Geſtern Nachmittag wurde in der
Umgebung von Laibach ein heftiges Erdbeben verſpürt,
in Laibach ſelbſt wurde jedoch nur ein Erdſtoß wahrgenommen.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Mühlenbauanſtalt Seck in Darmſtadt. Die außer

ordentliche Generalverſammlung genehmigte einſtimmig eige Kauf
offerte der Firma G. Luther in Braunſchweig. Danach
beträgt der Kaufpreis, einſchließlich einer Hypothek von 200 000 Mk.,
650 000 Mk., wozu aus weiteren Aktivpoſten ungefähr 580 000 Mk.
hinzukommen dürften.

Die Standard Oil Company und der deutſche Petroleum
Markt. Wir entnehmen dem Berichte der bekannten Firma Alex
ahn Co. folgende intereſſante Mittheilungen „Die Firmen
hilipp Poth in Mannheim und Raſſow Jung Co. in Bremen

werden zuſammengehen und in Zukunft die Geſchäfte gemeinſchaftlich
machen und zwar wahrſcheinlich unter einer gemeinſchaftlichen neuen
Firma. Zwiſchen der Deutſch Amerikaniſchen Petroleum Geſellſchaft
und dieſer neuen Vereinigung ſoll eine Abmachung hinſichtlich der
Höhe der Preiſe, welche gefordert werden ſollen, trotz aller Dementis
wirklich getroffen ſein. Die Herren Poth und Raſſow Jung Co.
werden in Zukunft einen Theil ihres Bedarfes vorausſichtlich von
der Standard Oil Company zu kaufen haben, und wenn dieſes
wirklich der Fall iſt, ſo därfte für die Folge rein penſylvaniſches
Petroleum kaum noch in den Handel kommen.“

ſteam 3,60 (3,65),
Juli 32 (32!/,), Sept. 32 (32 Okt. 33 (5327/8)rother 66 66), Weizen per

Getreidefracht nach Liverpool 2 (2)

12/ Nr. 7 perper Okt. 9,55 (9,60), Mehl Spring
Wheat clears 2,40 (2,40), Zu cker 2 (27/ Kupfer 11,20 (11,20)

fair Rio Nr.

Tendenz Mais: ſchwach.
Tendenz Weizen träge aber behauptet.

uli 258 (261/ 2 (3,30), perSir 3 (3,35), Speck ſhort clear 3,60 (3,75), Pord
per Juli 6,05 (6,15).

Bericht der Vörſe zu Halle
Halle a. S., den 25. Juli 1896.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilo netto. Weizen ruhig
147-152, feinſter märkiſcher über Notiz Rauhweizen 147-151. Roggen ruhig 1202-
123. fremder billiger, Gerſte Vrau-Gerſte Futtergerfte bis 120.
Hafer beachteter 131— 140 Mais amer. mix. 566—98. Donaumais 100--122. Raps
175-183 Rübſen Erbſen Vietorig

(Preiſe per 100 Kilogramm netto.)
Kümmel ausſchl. Sad 41 42 geboten. Stärke incl. Faß von 100 Kilogramm Inbalt

für 100 Kilogr. netto Halleſche prima Weizenſtärke 32,56 bis 33,50
Maisſtärke 28,00 bis 33,00.
Lupinen Linſen ohnenWeizenmehl 00 brutto einſchl. Sack 22,00-—23,00. oggenmehl,
10 brutto einſchl. Sack 17,00--18,00. Mohn blau grau Futterartitel ruhig. Futtermehl 12,00-- 13,00. oggenkleie 9,0-—10,00,

8,50—9, 50. Weizengrieskleie Malzkeime, helle 8,00--alen Selrugen c Malz 25, 27.60. Nüböl 46,50.
Petroleum 22,25 Solaröt 0,825/800 12,25, Spiritns per 10000 Liter o ſtill.
Kartoffel mit 650 Mk. Verbrauchsabgabe do. mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe
36,00 Mt., Rüben

Börſe von Berlin vom 25., Juli.
Weizen: loko: 135-152, Juli 142,00, Sept. 138,75, Oktober

138,00, Tendenz: feſter. Roggen: loco: 108--114, uli
109,74, Sept. 111,50, Oktober 112,00, Tendenz feſt.
loco 124,50, Sept. 115,75 Oktober
feſt. Gerſte: loco: Futtergerſte: 108 -165,

Rüböl: loko: Juli 45,40, Oktober 45,40, Tendenz feſt.
Spiritus: (70er are): loco 34,90, Juli 39,10, Aug.

39,40, Sept. 39,10, Qkt. 39,00, Dezbr. 38,30, Tendenz ermattet,
50er Waare) loko: Petroleum: loko 20,80.

Zucerberichte.

Magdeburg, den 25. Juli 1896. (Eig. Drahtibericht.)
Kornzucker exel., von 9290 Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. O

r r 2 r re v irrea rod t end. per uu. per Auguſt 9,47 t 9,66 bz B.
Brodraffinade I. 24,75--25,00. per Sept. 9,92 G.do. II. 24,50. per Oktober Dezember 9,95 G.
Gem. Raffinade m. Faß 24,50 26,25. per Jan. März 10,20 bz. G.
Gem. Melis I. mit Faß 23,50--23,75. Stimmung ſtetig.
Stimmung: ruhig, ſtetig.

Hamburg, den 25. Juli. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Zudermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 889 Rendemeut, frei an Bord Hamburg.

Juli 9,30. Oktober 9,87 Tendenz: ſtetig.Auguſt 9,45. Dezember 10,02
September 9,60. März 10,27

Coursbericht der Bankſrmen zu Halle a. S.
e SGSSGGGGG.OÖC. GGGGSSSSSSCCoR&SSSGSS

DividendeBörſe vom 25. Juli 1896. r Zf.Coursnotiz
0

Halleſche 490 StadtAnleihe von 1882. S 102,00 G
alleſche 31 Theater Anleihe von 1884 S 102 00alleſche 3 StadtAnleihe von 1886, 7 31 102,00 G
alleſche 32 StadtAnleihe von 1892., e 31 102,00 GAtener 31 StadtAnleihe 2 3 u 10300 GEcrfurter 31 StadtAnleihe e 3 102,00 S32/0 StadtAnleihe von 1890. S 3 l 101,25 G
aumburger 31 StadtAnleihe s S 3 101,60 GLandſchaftliche 31 CentralPfandbriefe P z 362,06 BSächſiſche 42/0 landſchaftliche Pfandbriefe. S 4 105,75 GSächſiſche z Lantſchaftl. Pfandbriefe S a 10160 G

Sächſiſche 90/0 landſchaftl. Pfandbriefe S 94/60
u z u Jnt.-Scheine e e an 3 eSächſiſche 420 Provinzial Anleihe 7 4 e vSächſiſche 31 ProvinzialAnleihe S 101,76 GKnappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 490 Anleihe S S 204,50UnſtrutRegul. 31 Obligat. [Bretl.Nebra)] S S 31 101,25 G

Cröllwitz ActienPapierfabrit, 4 Hypoth.Anleihe u 4 103,90
Fabrik l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,A.G. 4 h Theilſchuidv. rüchz. mit 103 108,00 G
Halle ſche Actien-Brauerei 41 Hypoth. Anleihe S 102,00 G
Körbisdorf Zuckerfabrit, 490 HypothekenAnleihe. S 4 102,00 S
Ludwig II, Gewerkſchaft, 40 HypothekenAnleihe. a e 100,60 G
Waldauer Braunkohlen 42 HypothekenAnleihe s A. 104,26 G
Sächfiſch Thür. Braunkohl.Verw. 41 Schuldv. a 4 104,60 B
WerſchenWeißenfelſer Brannkohlen 41 Schuldv. a 4 105,
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabritk 5 Schuldverſch.

rüchz, à 102 5Saleiche BankvereinActien. 1894 7 5 152,25 G
par und VorſchußbankActien 18943 4 89,00 GCönnern, MalzfabrikActien. 1893 94 5 1665,65 G

Cröllwitz, ActienPapierfabrikActien 1893/94 4 216,60 G
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1893/94 I 4 85,26 S
Eilenburg, KattunManufacturActien. 1894/95 4 ,00gegen BrauereiActien 1893/94 3 4 110,00 Glauzig, ZuckerfabrikActien 1894/95 4 4 122,76 B
alleſche HafenbahnActien. 1894/95) 31 106,09 G
alleſche MaſchinenfabrikActien. 1894 28 4
alleſche StraßenbahnActien 1894 0 4 85,00 GHildebrand'ſche MühlenwerkActien 1893/94 6 4 163,00 GKörbisdorf. ZuckerfabrikActien 1894/95 0 4 116,60 S

Landsberg, NMalzfabrikActien 1893/94 6 5 156,00 G
Naumburger BraunkohlenActien 1894/95 12 172,00 G
Niemberger MalzfabrikActien 1893/94 4 4 100,00 GPackhofsActien 1894 4 4 65,00 GRiebeckſche Montanwerke Aktien 1894e5 10 4 183,00 G
SächſiſchThür. BraunkohlenSt.Actien 1894 6 4SächſiſchThür. BraunkohlenSt.Pr.Actien. 1894 c 4 130,00 B
Waldauer Braunkohlen Actien 1894/95 4 121,00 G
WerſchenWeißenfelſer BraunkohlenActien 1894/95 12 4 208 B

eitzer MaſchinenfabrikActien (Schaede]. 1893/94 20 4
eitzer Paraffin und SolarölfabrikActien 1894/95 5 4 96,00 G
uckerraffinerie Halle Actien. 189394 32BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe feo.

Conſolid. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe o I ſco. 220,00 G
Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Aufangs-Courſe vom 25. Juli 1896,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft.

22222Coursnotirungen KiſenbahnStamm u. Stamm-
der Berliner Börſe Prioritäts Actien.

vom 25. Juli 2 Uhr Nachmittags. Tr. a dere S e

727777 rtmund t.-Pr.LübeckBüchen. 6 149,25Preußiſche und deutſche Fondß. e S i. t
Doſe Reiche Anleide e e e Sr. 1.

do. do 105, o S Oſtpreußiſche Südbahn. I 20.50
do do. do. St Br. 5120 00Preuß conſ. Staats Anl.. 105.998 Bvuſqtiehrader Sahn La. B. 102,, 171,
do. do 3 104,20 S Oeſterreich. Südbahn 1414,30do. do. 1 100,00 S Warſchau Wiener h is,Erfarter Stadt Anleibe S WFpttharddahn 166.90

Halleſche do. v. 1886. Ah Jtal. Meridionalbahn. 120,80
do. de. v. 1892.. do. Mittelmeerbahn. 55,60z Landſg. Tentrat. Ah i lende de vt.2 do do. 94,79 Schwetzer Centralbahn. 51,139,56

S Saqhſiſche r do. Rordoſtbahn. is 2inb. Staats Rente zu 10700 5 do. Unionbahn „2
do. StaatsAnl. 1886 98,75

r BankActien.Ausländiſche Fondz. ren r
vrgent Die 2 Berliner Handels Gef. 4 1151,60o. innere do. 57, en Handels Verein 0 I11310Griech on Goldreite. 2077 erliau-e Wer e les

do. MonopolAnleide do. VechſelBant. 5 165.60mit Ifd. Cps. 3646 Darmſtädter Bank. 7 1154,do. Gold Anl. v. 1890 Dank. 9 187,60mit lfd. Cps 5 31,80 vo. ſchaftsbank. 5 120,80Rente 20 Disconto Commandit. 8 1209,60exit. Anleihe 1888.. 6 95,60 Sant. 8 159,do. do. 1890. s do. BankVerein 6 II 75do. Staats Eiſend.Obl. 5 60 Gothaer Grund Creditbant 4 127,80
Heſterr. Gold Rente I05 10 G do. do. junge S 112,860
do. PapierRente. Leipziger Bank s I65,25do. SilberRente h U 102,30 do. Creditanſtalt e 10 2 11,

Vort. Staats Anl. 88—-89, 41, G MNagdebg. Privatbank 53 110,
Rumän. fund. 1102,20 Mitteldeutſche Creditbank. 5 I110,60

do. amort. 5 120,26 G Rationalbant f. Deutſchland 62 140,60
do. do. 1891. e 2 88,20 G Norddeutſche Bank e

Ruff. konſ. Anl, 1880er 4 I108,80 G Oeſterreich. Kredit 227,25
Schwed. St. Anleihe 1886 311091,20 G Preuß Boden Kredit 7 143,76

do. do. 1890 n 3 101,75 do. Centr. BodenKr. e o
do. Hyp.Pfdbr. 1879,, 4 Ilo6,40B do. Hyp.B. (Spielh.). 6 136,

Serbiſche Gold Pfobr. 88, do. do. (Hübner) volle 6 I28,60do. KRKente is84 566, b G do. do. neuevollev.95 6
do. 4 Anl. v. 18906 5 Seichsbant. 6,26 157,60Ungar. Gold Rente 1000er 4 I104,40 hauf. BankVerein. 6 142,60

do. do 500er 4 10440 lefſſcher Bant Verein W
de do. 10 4 1104,40

Credit III IIIIIIIIIIIIIIII 227,50 Buſchtiehrader IIIIIIIIIIIIIIIII 271 60
Franzoſen 1653,50 Gotthard 167,80Sombarden 44,30 Schweizer Union 80,76Disconto 209,50 Warſchau Wien 270,00Deutſche LIIIIIIIII III 187 U Mittelmeer IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 95,40
Dresdner e h 158,80 Italiener e eererreseegee 88,20
Darmſtadt 154,10 Ungarn 104,Berl. Handels 151.40 Rufſ. Noten 2316,26Nationalbank 140,75 ibernia r III III a 176,650Laura 162,80 elſenkirchen 1710Dortmund 47,80 Harpener 107,60Bochumer e e 160,90 Dannenbaum er e e 104,00Mainze h 120,00 Conſolidation e re reere rer 232,40
Marienburger 90,66 Truſt 176,25Oſtprenßen 8 „50 Loyd Tee e 114,10Lübeck. Vüchener 148,75 Packetfahrt 121,50Elbethal er geertrereegere 128,0

Tendenz feſt.

g luto, Bergwerk 51,183,00 bz. GInduſtrie Papiere. h ePomm. Maſch. conv. 4 73,25Dividende 1394. Riebeck Montanwerke 10 IE2,75
A.G. f. Anilinfabr. 123,228,50 C Roſiter Braunkohlen. 1163,00

S i z 38 do. Zugerf. 14470nhalter Kohlen Ow ächſ.-Thür.Berl. Böhm. Brauh 5 23 ſhr ar Braun zu e5 do. St. Pr.do. do. Payenhofer 13 231,25bz. G Schleſ. Zinkhütte St.-Akt. 12 206,80

do. St.Pr.do. Brauerei Schultheiß. 12 291,75 G 12 206,80do. Union Gratweil 4 II126 99 bz. G Schwargtopff 1361,09
Berl. Elektricität Werke. 242,75 Siemens-Gasinduſtr. 11 194,60Dismarckhütte. 21050 C Staßfurt Chem. Fabr. I33,00
Sochumer Gußſtahl. 160.40 G Stoüberger Zink Akt. 163,90Bonifazius Bergwerk 0 1126 00 do. do. St. Pr. 6 139,00
Cröllwiger Papier 218.10 bz. G Sudenburger Maſchinen (20 19960
Dannenbaum 3 104,10 v. G Thüringer Saline 51, 86,75

r conv. l Weſteregeln Alkalt 10 162,25geſtor Sa zwer h s bz. eEilenburger Kattun. 270 einer anf gen er a e
loether Maſch. Act. 8 135,00
elſenkirchen Bergwert. 68 (171,10

WeqhſelCourſe,lauziger Zuckerfabrik rroße Berl. Pferdeb. 355.,00
alleſche Maſchinen 28 435,09 G ivatdi 3 0arpener Bergbau 3 187. 10 Pr v tdiscont s ſo
artmann, Sächſ. M-F. I83,50 bz G
ibernig Shamrod. 5632 176,20 bz G Schweiz 100 Fr. kz. 80,65ildebrandt Mühlen li63,50 G Ftal. Play 100 S. kz. 765,60
örbisdorfer Zuckerſfadrik I16,10 G Petersb. 100 P.S.R. t. 216,95

aurahütte 1I1563,50 bz G Amſterdam 100 fl. lang 167,Leipziger Brauerei Riebeck. 10 216,25 Belg. Plätz 100 Fr... kz. 80,90
Leopoldsdaller chem. Fabr 90,00 bz. G Zond. 1 Lſtr u T kz. 20,37,6
guiſe Tiefbau conv. 9 82,75 bz. Lond. Ig. 20,23do. do, St.Pr. III 0 118,00 G T 100 F. kz. 81,60Mälzerei Wrede er 96,60 He. e 00 fl. e kz. 170,20
Norddeutſcher Lloyd I13,60Phönix B. Act. Lit. A. 172.00

do. abgeſt. 17 6,40

Schluß Courſe.
Tendenz: ſtill

39 Reichsanleihe III 99,75 Nationalbank f. Deutſchland e 140,60
Jtal. &enten 88,25 Gotthar n. 167,60Ung. Goldrente 104,30 Marienburger er 90,60Ruff. Roten 216,25 Oſtpreuß. Südbahn 90,60Convertirte Türken IIIIIIIII 20,10 WarſchauWien h 270,90
Buſchtierader IIIIIIIIIIIIIII 271,60 Bochumer Gußſtahl. 160,80
Elbethal III IIIIIIIIIIIII 188,00 Dortm. Union St Pr. 47,60nz HeinrichBahn e II 87,60 hütte re I—*IIIIIIIII 152,75

liner elsgeſellſchaft e 151,60 Kohlen. IIIIIIIIII— 167,25
utſche IIIIIIIIIIIIIII 187,26 —IIIIIIIIIIIIIIIII 176,50Dresdner Bank IIIIIIIIIIIII itave d t er e e tDarmſtädter III Hamb. et. 7 JDisc.Geſell ſchatt IIIIIIIII 209.40
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Pterde-Betrieb.
e S

and-Betrieb.

Otto Neitsceh, Halle (Saale).
Erste und grösste Specialfabrik für

Seileisenbahnen, Kleinhahnen, Feid- und industrie Eisenbahnen,
Hängebahnen, Aufzugs- u. Bremsberg-Bahnen, Anschlussgleise an die Hauptbahnen.

Spoeecialität seit 1863. Prima Referenzen aus allen Welttheilen.
Spedial-Eisenbahnanlagen für Berg- und Hüttenwerke, Gruben, Cementfabriken, Ziegeleien, Kalk- und Steinbrüche.
für Fabriken jeder Art, Lagerplätze, Militärzwecke, Bauunternehmungen, sowie für die Landwirthsehaf t, Forsten,

Schneidemühlen, Moorkulturen und Plantagen.

r 2

Währtes System.

Seileisenhahnen:
Wagen auf Schienen laufend, gezogen durch continuirlich rund

d gende Drahtseilhahnen mit schwieriger Zubringung). Eignes sehr he-Beste Kraftühertragung von einer Maschinenstation aus in einer oder in verschiedenen ſie
tungen, ober- oder

unterirdisch, in ebhenem oder hügeligem Terrain, zu steilen Förderungen aus tiefen Gruben, in gerader wie in gehogener Lage, bis zu
Für nicht zu ferne Massenbewegungen Viel vortheſihafter als Locomotiv- oder Pferde-den grössten Mengen durchaus geeignet.

Betrieh, Ketten- oder Luftdrahtseiſhahn, gleichviel oh Dampf-,

S d 2 e
Gas- oder Electro-Motor. Enorme Ersparniss an Betriehskosten.

Heuwender,

-6 E.

e S
S J

e S

Boe 2Spezialität 3ſeit t. Mrüällmasehinen.
PNeueſtes Patent: Drillmaſchine „Hallensis““, im Berglande wie in der
Ebene gleich zuverläſſig arbeitend, ohne jede Regulir-Vorrichtung, ohne Wechſel

räder, einfachſte, vollkommenſte und billigſte Drillmaſchine am Markte.
Hackmaſchinen, Gras und Getreide-Mähemaſchinen,

Lokomobilen und Dampfdreſchmaſchinen, Kleedreſch-
maſchinen für Dampf- und Göpelbetrieb e.

FABRIK IANDWIRTRSCHAFT. MAsenmre

f. 2AMMERMANM o.
NAIIE (83AIF)

Pferderechen,

Kataloge umſonſt und poſtfrei.

Die prachtv, Belletage im Parkbad
mit Balkon iſt jetzt oder ſpäter, auch getheilt, zu vermiethen. Näh. daſ. an der Caſſe.

eran ech

Siverne Medaille 1881.

Ed. Lincke Ströfer
Halle a. S.

Moscie- Platten andlun
empfehlen

PFassboden-Plcetten,
gerippt und glatt. von einfachsten bis zu reichsten,

in ea. 600 verschiedenen Mustern;
Platten römischer und TVerrazzo-

Imitation; graphiürte PIatten,
Stiſt-MosaiK- Platten(Letztere auch für Façaden Decoration).

Wwand-Platten,
glasirt, mit eingelegten und aufgedruckten PFarben,

reichhaltigste Auswabl;

Trottoir Plctten,
zum Belegen von Perrons, FusswWegen,
Vorfluren, Durchſahrten, Ställen ete.,
glatt, gerippt und gerieft, einfarbig und gemustert.
Schieferplattem, Bord- u. Rinueteine.

Musterbücher
i stehen zu Diensten, auch

werden Kosten-Anschläge

er gefertigt,
Lege-Anweisung

ertheilt.
aec

C n

e

tödtet in drei Minuten alle

FlIieg en
Schnaken u. Flöhe

in Zimmer,
Küche oder Stallung unter

Garantie
Nicht giftig!

Dalma
giebt es nur in

mit
verſieg. Flaſchen
zu 30 u. 50 Pfg.

Pateutbeutel
unbe ab hältjahrelang,Z Zu haben in der Markt

S drogerie, Schmeerſtr. 1.

Haasenstein Vogler, A.-6.,
Malle a. S.,

Schmeerstrasse 20, I.
Annoncen Annahme für alle Zeitunſdn

zu Original-Preisen.

Telephon-Ansohluss 501.

Zu verm. iſt: Das herrſchaftliche
Wohnhaus auf Dom. Woffleben,
enthaltend: 7 Stub., Kam., Küche nebſt

ubeh., Dienſtwohnung, Kutſchſchuppen,
iehſtälle, letzt. beſond. z. Hühnerzucht

geeignet. Auf Wunſch Gemüſegarten
von 26 a Größe. Jagd der Domäne-
länd. Näh. Ausk. erth. Ortsſchulze
Krügener, Woffleben b. Eilrich

a. z äb644

Allgemein heißt es: Gegen den nervöſen
Kopfſchmerz, Migräne, gebe es keine Hilfe,
es plagte mich dieſes furchtbare Leiden ſeit
18 Jahren unter entſetzlichen Qualen zum
wahnſinnig werden. Gewöhnlich gingen
den Anfällen Vorboten, wie Gähnen,
Froſt und Verſtimmung voran; dann be-
gann ein anfänglich mäßiger, ſich ſchnell
zu großer Heftigkeit ſteigernder, bohrender,
drückender Kopfſchmerz, ſodaß ich, um
nichts zu ſehen und zu hören, mich tief
ins Bett einhüllte. Uebelkeit u. Erbrechen,
auch Magen und Nervenſchwäche waren
die Folgen. Mir war mein Lebensmuth
enommen und jede Ausſicht auf Heilung
chwand. In meiner Verzweiflung wandte
ich mich, wie ſo viele, ſchriftlich Hilfe
ſuchend, an Herrn

Gust. Herm. Braun,
Breslau, Schweidniherſtraße, Ehe Hummerei,
und heute kann ich für meine Heilung
von dieſem Nervenleiden nach langer
Selbſtprüfung meinen tiefgefühlteſten
Dank ausſprechen.

Frau Natalie Hermann,
Wimpafſſing, Poſt Terrnitza. d. Südbahn

(Oeſterreich). [8643
Wer ein Gut, eine Villag, ein
Geſchäftshaus oder irgend

ein Grundſtück zu verkaufen ſucht,
verlange per Poſtkarte den „DeutſchenJmmobilienMarkt“, Abtheil. Kauf
geſuche, in Eßlingen a. N. J Wer
ein Gut od. Grundſtück zu kaufen ſucht,
verlange die Abth. Verkaufsangebote.

Kaufmänniſcher [8623
Theilhaber

t für eine gut geleitete, für Groß-
etrieb mit Dampfkraft beſteinrichtete

Holzwaarenfabrik
bei Magdeburg. Bezahlung nach Verein
barung. Bewerbungen sub. G. B. 321durch Kadeir e Magdeburg.

Stadtguts Verpachtung
oder Verkauf.

Mein Stadtgut in der Nähe von
alle a. S. von 203 Morgen nur beſtem

Boden, Zuckerfabrik in der Nähe, 10 Mrg.
gute Wieſe, großer Obſt- und Ge-
müſegarten, ca. 32 Stück beſte Milchkühe,
6 gute Pferde, 1 Fohlen, ca. 24 Schweine,
meiſt Sauenzucht, da flotter Abſatz für
Ferkel vorhanden. Milch wird täglich drei
mal aus den Stalle à Liter 16 Pfennig
abgeholt. Bedingungen ſehr günſtig,
gute Ernte vorhanden. Uebernahme kann
ſofort gberen, Offerten erbitte unter
Z. 8634 an die Expedition d. Zeitung.

Billiges Landgnut
i. Schleswig-Holſtein, fruchtb. Gegend,
118 Morgen ſchw. Acker u. Wieſen, an
der Chauſſee im Dorfe Nähe e. Stadt, hoch
in Kultur, 2 Pferde, 10 Stck. Hornvieh,
8 Schweine, ſoll krankheitshalber mit
6000 n nebſt ſämmtl. Jn-ventar u. ſchön. Gebäud. u. voller ertrag-
reicher Ernte f. 25000 Mk. verk. w. Ausk.
erth. J. Droska, Graskeller 14, Hamburg.

Die Jagd
auf den zum Rittergut und Gemeinde
Löſſen geh. Ländereien u. Holzungen, ca.
1000 Morg., nahe b. Merſeburg, ſoll vom
1. Auguſt ab auf 6 Jahre öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden und iſt Termin
dazu auf den 1. Auguſt, Nachmittags
4 Uhr, in der Schenke hierſelbſt angeſetzt.
Nähere Auskunft ertheilen die Guts und
Gemeindevorſteher. 18205

Löſſen, den 2. Juli 1896.

Jagdhund
ſicherer

Apporteur und haſenrein, zu kaufen 46
ſucht. Anerbietungen unter V. V. 1890
an die Expedition dieſer Zeitung.

z2 Pferde,
W 8 und 9 Jahre alt,

flotte Gänger, feſt im Zuge, ſtehen zum

Verkauf bei [8646OsKar Krüger, Gaſtwirth,
Holzweiſig b. Bitterfeld.

120 Stück
6 Monate alte

Lämmer,
Rambouillet OrxfordſhiredownKreuzung,

verkauft [8631Rittergut Pauſcha bei Kſterfeld,
Bez. Hallalle.

J Vermiethungen.

Freundliche Wohnung, beſtehend aus
2 Stuben, 3 Kammern, Küche u. Zubehör,
iſt zu vermiethen und 1. Okt. z. beziehen.
Beſichtigung b. 3 Uhr
beim Hausmann, Langeſtraße 24. [8637

Bahurihe, Blücherſtr. 6, J.
4 Stub., 3 Kam., Küche u. Zub., für
600 Mk., auch getheilt, 1. Oktob.

X verm. Zu erfr. b. Hausmann. [862

en 28

mit guter Naſe und Suche,

Etage, 3 St., 2 K., K. u. Zube-
hör, 1. Oktob. zu vermieth.

Herrſchaftliche Wohnung

X im 2. Obergeſchoß per 1. Oktober
X Gr. Berlin Nr. 1 zu vermiethen.

Offene und geſuchte

Stellen.
Durch den e

Arbeitsnachweis
der andwirthſchaftskammer

Halle a. S., Martinſtraße 7,
ſuchen Stellung folgende land-
wirthſchaftliche Beamte und Arbeits-
kräfte: verh. u. led. Jnſpektoren,
Verwalter u. Rechnungsführer, ſelbſt.
Mamſells und Stützen der Hausfrau,
30 verh. und led. Hofmeiſter, Feld u.
Forſtaufſeher, Großknechte, Diener
u. Wächter, 20 verh. und ledige Guts
gärtner, Stellmacher, Schmiede und
Sattler, 3 verh. Schäfer, 10 verh. Ober
ſchweizer, Ochſenfütterer, Schweizer-
lehrburſchen, 6 verh. herrſchaftl. und
landw. Kutſcher und Reitknechte.

aus beſſ. Ständen, mitHerren größ. Bekanntſchaft, die
ſich dem Verſicherungsfach widmen wollen,
werden nach kurzer Probezeit mit feſtem
Gehalt angeſtellt. Penſ. Beamte bevorzugt.
Vorkenntniſſe nicht erforderl. Off. u. E. 4091
befördert Rudolf Mosse, Leipzig.

Hofverwalter
September geſucht. Zeugnißabſchriften

erbittet [8645Rittergut Queis bei Halle.
--xD7-7**“„-WTrvvv meeLand und Stadtwirthſchafterinnen,

Kochmamſells, Stützen, Verkäuferinnen
werden geſucht und nachgewieſen durch
Paul. Fleckinger, Ranniſche
ſtraße 5. [8609Empfehle: Aeltere u. jüng. Landwirth-

ſchaſterinnen, tüchtig in allen Fächern.
Frau Marie Wauntzlöben, Spiegelſtr. I.
Eine Wirthſchafterin,

reich erfahren im Kochen, Haushalt und
Federviehzucht wird geſucht. Gehalts
forderungen ſowie Zeugnißabſchriften ſind
zu richten an Rittergut Neuhaus bei

Paupitzſch. (8546Auf e. gr. Gute ſndet e. anſtändiges

junges Mädchen
bei Familienanſchluß Stellung zur Er
lernung der Milchwirthſchaft und Küche.
Lehrgeld 300 p. a. Näheres unter
Z. 8562 in der Expedition dieſer Ztg.

I tücht., geübt. Taillennäherin w. ſo
leich i. g. Jahresſtellung geſucht. Briefe mit
ehaltsanſprüchen an A. Lehnert.,

Katharinenſtr. 18, Leipzig. [8633

Sommer-
(Mittelenropäische

Zeit.

Abſahrt der Visenbahnzüge von
Bahnhof Halle a. S. nach

Thüringen: 3.04 V. 5.45 V. 7.30 V.
*8.1 V. D. 9.59 V. 10.28 V.

*10.48 V. (n. München über Zeitz und
nach Stuttgart über Würzburg).
*11.27 V. 1.10 N. 2.22 N. *3.52
N. 5.39 N. 7.20 N. (bis Merseburg).

*7.41 N. (direkter Anschluss nach
München über Zeitz). 9.46 Ab. (bis
Kösen). 11.7 Ab. (fährt bis Erfurt).

D. 11.57 Abd.
Berlin: 12.28 V. *3.58 V. D. 4.27 V.

7.00V. *9.12 V. 11.12 V.
1.52 N. *5.38 N. 5.46 N.
*8.24 N. 8.47 N. (in Bitterfeld um-
e von dort Schnellzug 1-3.)
D. 9.47 N.

Leipzig: 12.6 V. 2.57 V. 4.33 V.
5.54 V. 7.32 V. *7.47 V. 9.18 V.

10.22 V. *10.44 V. 11.52 V.
1.43 N. 4.00 N. *5.17 N.

*5.35 N. 6.30 N. 7.13 N.
8.42 N. 9.21 N. *11.5 N.

Magädeburg: 1222 V. 4.55 V. 7.17 V.
105 V. *11.38 V. 1.32

N. 3.25 N. 5.53 N. *7.14
N. 8.45 N. *10.48 N.

Nordhausen- Kassel: 5.30 V. 6.50 V.
(b. Sangerhausen). 7.12 V. (bis
Nordhausen). 9.14 V. *11 V.
X 12.00 M. (bis Pisleben). 1.30 N.
(bis Eisleben). 2.20 N. D. 3.36
N. 6.2 N. *10.40 N. 11.10 N.

Aschersleben-Halberstadt-Grauhof: 4.53
V. 7.57 V. 11.42 V. *1.30 N.
(nach Hannover über Hildesheim, An-
schluss nach Köln). 3.17 N. 6.18 N.

10.30 N. (bis Halberstadt).

Sorau-Guben: *7.30 V. 7.40 V.

ma

Fahrplian.
Giltig vom I. Mai

1896.

Ankunft der Eisenbahnzüge auf
Bahnhof Halle a. S. von:

Thüringen: 12.16 V. *3.54 V. (von
München über Zeitz). D. 4.22 V.

5.38 V. (von Merseburg). 6.42 V.
(von Erfurt). *9.8 V. 10.23 V.
1.15 N. 2.11 N. *2.32 N.
5.11 N. *5.26 N. *8.19 N. (von
München u. Stuttgart). 8.36 N.
D. 9.43 N. 10.46 N.

Berlin: 2.59 V. 4.45 V. 7.38 V.
(von Bitterfeld). D. 9.55 V.
10.16 V. *10.44 V. *11.23 V.
2.7 N. 5.20 N. *7.32 N.
9.4 N. 11.03 N. D. 11.53 N.

Leipzig: 12.11 V. 4.47 V. 6.39 V.
7.8 V. 7.49 V. 946 V.10.35 V. *11.35 V. 1.17 N.
*1.27 N. 3.5 N. 4.28 N. 5.29 N.
*7.9 N. 7.48 N. 8.35 N.
9.31 N. 10.20 N *10.44 N.

Magdeburg: 2.44 V. *6.40 V. von
Cöthen). *7.45 V. 10.5 V.*10.39 V. 1.29 N. 3.43 N.
*5.13 N. 7.00 N. 9.12 N.
*10.59 N.

Nordhausen-Kassel: 6.45 V. (von Nord-
hausen). *7.20 V. 9.58 V.
1.22 N. 4.16 N. (von Pisleben).
D. 2.46 N. 5.23 N. X 7.30
N. (von Risleben). *8. 1 N.

9.4 (von RBisleben). 10.20 N.
10.56 N. (v. Nordhausen bis 31. Aug.)

Aschersleben-Halberstadt-Grauhof: 5.38
V. (v. Cönnern). 7.15V. (v. Halber-
stadt). 10.12 V. 12.41 N. 5.7 N.

*5.32 N. (v. Köoln u. Hannover über
Hildesheim). 9.8 N. 11.58 N.

Sorau-Guben: 6.36 V. (von Torgau).
11.34 V. *2.55 N. 623 N. 10.20V. *1.2 N. -3.26 N. 7.33 N.
11.10 N. 10.6 N. *10.20 N.

Zeichen: D. bedeutet Durchgangsschnellzug I. u. II. Kl. nur gegen Lösung,
von Platzkarten zu benutzen (bis 150 km I. II. Kl. 1 Ak., über 150 km I II. Kl.
2 MK.). Schnellzug mit I. III. Kl. Die Züge, die nur Sonntags verkehren
sind mit bezeichnet. Die Züge welche mit bezeichnet sind, verkehbren
nur Wochentags



Sterilieirte Kuhmil oh,
bestes Nahrungsmittel für Säuglinge, Kranke u. Genesende,
In 10 Liter-Flaschen für 10 Pfg. bei unseren Milchfahrern zu haben. Woeben-
lange Aufbewahbrungsfähigkeit, deshalb zur Mlitnahmo auf Reisen und Austlüge
besonders geeignet.

Rohe Kindermileh
Fettgehalt 3,5 bis 49

in Literflaschen für 12 Pfg. bei unseren Milchfabrern zu haben.
LDigene Erzeugnisse unserer Abtheilung für Kindermileh,
unter Controle des Herrn Dr. med. Schumann stehend. Gebrauchsanweisungen
werden beim Kaufe verabfolgt.

a 2Dampfelolkerei Trotha.
Gebrüder Nagel.

r J Se e

e
e von einem Fabriſot öbertro eſa

t

Cravatten,
ſtets das Neueſte in größer Auswahl
empfiehlt billigſt (7948

Gustav Wehage,

Ein wenig gebrauchter [8594
Geſchäfts-Bierwagen
iſt preiswerth zu verkaufen bei Zahn,

18490

Wagenlackirer, Schafſträdt.

rer e ee h
Leipzigerſtraße 24.

Achtung!
Schreibmaschinen

aller Syſteme, Reparaturen und
Reinigungen werden ſchnell und ſauber
ausgeführt durch [8638

Bruno Mähnert,
Friedrichſtr. 56, p.

Damenmäntel, VUmhänge,
Kinderkleider foertigt n. Maass

e bis zu 12 Jahren,

49, Pommerscheo Hyp.-Bk.-Pkandbr, unkdb, bis 1906,
o Hamburg. Hyp.-Bk.-Pkandbr, unkdb. bis 1906,
o Preussische Hyp. -Bk.-Pfandbr.,, unkdb. bis 1905,
o Deutsehe Grundsch.-Bk., Real-0bl.,, unkdb, bis 1906,

31,9 Pfandbr. d, Preuss, Pfandbr.-Bk,, unkdb, bis 1906,
habe ich stets in Stücken von Mark 100 bäs Mark 1000 vorräthig und
verkaufe dieselben zum Berliner Börsen-Kurse ohne Provision u. sen.

Juſius Becker,

e
i

n

Frau L. Keil, Parkstr. 22 P-

S die Beſucher e
der Berliner Gewerbe

Ausſtellung

ſeien wiederholt darauf hinge-
I wieſen, daß die Einrichtungen

des Carl Stangenschen
Reisebureaux große Vor
theile gewähren und liegt es

im Intereſſe eines Jeden, ſich
der hier gebotenen Vortheile
z bedienen. Es liegen viel
obende Anerkennungen ſeitens

der bisherigen Theilnehmer
(auch aus Halle) vor. Aus-

R führliche Proſpekte gratis bei
dem unter zeichneten Vertreter.

J. Essig Nachf.
Gr. Ulrichſtr. 41.

S

We Theilhaber ſucht oder Ge-
S ſchäftsverkauf beabſichtigt, verlange

meine ausführlichen Proſpekte. [7927
Wilhelm Hrsch, Mannheim

Bankgeschäft. Alte Promenade 10. Fernsprecher 453.

W imelmotore
der Asörmotor-Company, Ohicago, für Maſchinen u. Pumpenbetrieb.

Unerreichbar in Leiſtung, Wohlfeilheit und Dauerhaftigkeit.
a Unter vielen Anerkennungsſchreiben nachſtehend einige im

uszuge:
h Lerr W. Riſcher, Connewitz, ſchreibt unterm 11. Oktober

S 1895: „Daß alle meine Zweifel, welche zuerſt gegen die errichtete
Be W Adsrmotor Anlage hegte, daß das 8' große Windrad die doppelt

wirkende Pumpe betreiben würde, vollſtändig geſchwunden ſind,
indem der 10 000 I m große Garten reichlich bewäſſert werden
konnte er habe 18 m. Der Asrmotor arbeitet ſchon beim
leiſeſten Luftzuge. Wo bleiben dieſer Anlage gegenüber die ſchon
als gut bekannten Heißluftmotoren

Herr Paul Fromm, Bonn a. Rh., unterm 17. November
1895: „Spende Jhnen bereitwilligſt das größte Lob über den mir
gelieferten 8* Asrmotor. Jeder ſtaunt über ſeine Leiſtung bei
150* Sauglänge, 20“ Saughöhe, 40“ Druckhöhe und 90 Druck-
länge (ca. 10 000 Ltr. täglich bei mittlerem Winde). Etwaige
Bedenken, bei windarmen Tagen ohne Waſſer zu ſein, ſind aus
geſchloſſen auf Grund der trieſigen Empfindlichkeit des Rades
gegenüber dem leiſeſten Luftzuge.“

Herr Gutsbeſ. Rob. Barnſtorf, Eilum bei Schöppenſtedt,
unterm 10. October 1895: „Der 12' yeared Motor mit 15 hohem
auf dem Stallgebäude errichteten Thurme treibt eine Schrot-
mühle, Häckſelſchneidemaſchine und 22 Kreisſäge. Leiſtung bei
einigermaßen gleichmäßigem Winde ſtündlich ca. 4 Centner
Gerſte oder 5 Centner Bohnen geſchroten oder 12-1 Schock
Roggenſtroh zu feinem Pferdehäckſel geſchnitten. Drücke Jhnen
meine vollſte Zufriedenheit mit der Anlage aus.“ [8235
Vertreter für Deutſchland: Gebr. Koch, Halle a. S.

Großes Lager in Motoren, Thürmen, Pumpen c.

e

Weiße Schmierſeife
mit Salmiagk und Terpentin vor
züglich zum Einweichen der Wäſche
bewährt, à Pfd. 25 Pfg., bei 10 Pfd.

20 Pfg. [8445Ernst Jentzsch,
Leipzigerſtraße 29.

Chlorkalk,
Carbolſäure, e

en 22

S Geheilt S
werden offene Beinschäden,

Krampfader-Geschwüre u. s. W.
nach langjähriger Erfahrung von

J. G. Neeve in Heide in Holstein,
Atteste von

Pastoren, Armenverwaltungen,
Bebörden Krankenkassen, sowie Von
ärztlichen Autoritäten werden auf Wunsch

zugesandt. D. O.Zur Sprechstunde werden nur Die-
jenig en zugelasseon, welche sich vorber
scbriftlich gemeldet haben. [6076

Carbolkalk,
in ſtärkſter Waare, empfehlen [8428

E. Walther's Nachf.,
Moritzzwinger 1 u. Steinweg 26.

Helmbold Co.
A. W. Hädicke, Drog.
Ernst Jentzseh.
C. Kaiser, Drog.
P. Leonhardt.
G. OssWwald.
P. A. Patz.
Hermann Quaritzseh.
A. Sehlüter's Nacht.

Denat. Spiritus,
à Ltr. 26 Pfg., empfiehlt [7865

Ferd. Hille, Geiſſrne 68.
er

Dieſe ohne Vergkeich daſtehende Speciakttät tsdket unüberkroffeon ſicher und ſchnelk jed
wede Art von ſchädlichen Jnſecten und wird darum auch von Mikkionen Kunden gerühmt und
geſucht Kaufen Sie aberjag nur das echte Zacherkin in Ffaſchen mit dem Ramen a cher e

In Halle a. S. bei den Herren: Jn Halle a. S. bei den Herren:
A. Steinbach, Adler-Drog.
Herm. Stitz Nacht.

H. Walthers Naechk.
F. Zinke.
Th. Dolpmann.
Carl Preitag.
H. A. Scheidewitz.
Brehna: C. B. Kummer.

Giebicheuſtein: Felix Sioli.
e

J. G. Neeve, Heide in Holstein.

Himbeerſaft,
Erdbeerſaft,
Kirſchſaft,

mit feiner Raffinade eingekocht, à Pfd.
[7755

Gröbzig: C. H. Bessler.

Mücheln z eücheln Carl Handrock. eobere A. üoſtmann (Apoth.). 50 Pfg., empfiehlt

Ober-Röblingen: F. Reinbothe. alle,Schafſtädt: Inhb. Ferd. Hille, Geiſte 68.
3ernh. Werner.

Schraplau P. Nolte, Apotheke. x Sauerkirſchen
4397 X ohne Stiele kaufen [8580

S re X Schulze Birner, Halle a. S.

e
r

i e

burgergtrasge.

Von Montag, den 27. Jnli ab ſteht ein großer
Transport hochtragender und friſchmilchender prima

J d F
[go08]

Zu beziohen durch jode Buchhandlun
ist die in 32 Autfl. erschienense Schrift
des Mod. Rath Dr. Müller über das

e eA.
Freizusendang für I. i. Briefmarken

Curt Röber, Braunschweig-

Mein
Jnſektenpulver

ſämmtliches Ungeziefer,tödtet gleichviel ob kriechend

oder fliegend, als: Motten,
Wanzen Flöhe, Fliegen,

m Schwaben, Ameiſen e.Fäch ſuche wöchentlich 3--4 Centner Ernst lentzsch
5

MIatz. Leipziger Straße 29.
Wittwe Germer, Ranniſcheſtr. 19.

Ein 2rädriger Federwagen in gutemEin ſehr guter Lederlandauer und ein Zuſtande, ſtark gebaut, bill. z verkaufen.
Wagen ſind preiswerth zu Zgſelbſt auch eine Poſtkarre. [8575

C erkaufen. 8572 3Delitzſcherſtraße Gütchenſtraße 13. Dietrich
ſowie Bullen und Ijährige Ferſen bei mir zum Verkauf.

Iüng, Halle a. S,, Franckeſtraße. 7e Wir machen wiederholt auf die wohla e S hen rkiün der n en 0 [4 4Annonoen- R aufmerkſam. Die köſtlich erfriſchendeAnnahme polr m W e r r r Buchdruekerei d Verl 4chleimhäute erquickt ſo, daß jemand, der 4für alle W Telephon No. 151 h einmal an e Sdoliſtren der uc 1 ruc er 61 un er ag er
e Naſengänge gewöhnt hat, dasſelbe um hz keinen Preis wieder laſſen mag. Unſerer „Halleschen ZeitungFernſprecher 151. perſönlichen Meinung nach ind Odol (All einiger Inhbaber: Otto Thiole)

2 S Naſenbäder zum allgemeinen Sichwohl- Halle (Saale), Leipzigerstr. 87S x mit Garten in der Wilhelmſtraße ſofort oder 2 hen 4 Apais W.al Ok ober für 2000 Mark zu vermiethen. [7955 o ſich ſelbſt daran gewöhnt 1 üben wird empfiehlt sich zur Anfertigung vonL x Näheres gr. Steinſtraße 77 78 in der Buchhandlung. Wir laden deshalb ine Odolfreunde
e Jret winlett Anen Verſuch er Ma j. Jetzt, während des Sommerz, iſt die beſte 4a8 n al a 7 nFrauzöſiſche Lehrerin Glaserei Verkauf. Zeit dazu. In dem Proſpekt, der jeder

8 für Grammatik und Converſation ge Eine ältere Glaſerei in einer ſw Odolflaſche beiliegt, iſt genau angegeben, Rotationsdruckſucht. Bewerbungen mit r r S wie man zu verfahren hat. [8396 (Rotationsdrnek)
O zeugniß an 8626 ſchaft und nachweislich ſicherem Ein en jj jelj j7 Direitor Eyssell, Laurentiusſtr. 7. kommen, iſt veränderungshalber ſofort 12 R 1 für Prospekge, Preislisten, Broschüren u. s. W.

heran und d zrr e OoWIen Wein beirüher in vollem Betriebe zu über- 504 Gummibaum iebinen e n i derlig r rn ter v wen F äusserst r en Preisen.
ſelten ſchön, 2 Meter hoch, zu ver ca. 2 2300 Mark. Offerten sub j igt.H Kuggtg A. b. 52109 bef. Rud. Mosse, à VI. 30 u. 35 P. empfiehlt Preisanfragen wereen umgehen erledigt
kKlosse, Brüderſtraße 4. 8543 Halle. [8581 Ferd Hille Halle,6 Geiststrasse 68.

2Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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